Nro. 236. 


Freitag, den 15. October 


. e RE * * eee 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich m Ausnahme der Sonn⸗ Vierteljähriger Abon⸗ 
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II. Jahrgang 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpalt ien Petltzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere Stämpelgebühr für jede Ein 


Die Nachrichten aus Liſſabon lauten noch wis 
rechend; unterm 4. wird von dort geſchrieben, daß 
ieſiſche Regierung die Auslieferung des Schif⸗ 
fes „Cbarles Georges“ und die Auszahlung einer Ent⸗ 
schädigung verweigert; ſie ſtützt ſich auf die Beſtim⸗ 
mungen des Pariſer Vertrags, die die unmittelbare 
Anwendung der Gewalt unterſagen, doch glaubte man, 
daß fie, wenn Frankreich trotzdem zu den äußerſten 
Maßregeln greife, nachgeben und dem Appellhofe die 
Entſcheidung der Angelegenheit entziehen werde. An⸗ 
deren Nachrichten zufolge ſoll ſich die portugieſiſche 
Regierung für den Ausweg entſchieden haben, vor der 
Uebergabe des franzoͤſiſchen Ultimatums das Schiff] k 
auszuliefern und den Capitain freizugeben. (S. u.) 
22 Nach der Unterzeichnung der Convention vom 19. 
Auguſt ſoll Graf Walewski an die franzöſiſchen Lega⸗ 
tionen ein Circularſchreiben gerichtet haben, in 
dem er die Bedeutung dieſer Convention für die 
Unions⸗Abſichten des franzöſiſchen⸗ Gouvernements aus 
einanderſetzt. In dem Sinne, jägt er, wie daſſelbe 
die Union der Donaufürſtenthümer unter einem frem- 
den Fürſten und unter Beibehaltug der Suzeränetät 
der Pforte haben wollte, hat es ſie zwar nicht erreicht; 
es hat zwiſchen ſeinen Abſichten und den Intereſſen 
der Fürſtenthümer und zwiſchen den abweichenden An⸗ 
ſichten anderer Mächte einen Compromiß ſchließen müſ⸗ 
Dennoch kommt der Miniſter im Hinblick auf 
die conſtitutionelle Organiſation beider Fürſtenthümer, 
auf ihre Militäreinrichtung und namentlich auf die 
Central⸗Commiſſion zu dem Reſultat, daß Alles das 
ſchon eine ſachliche Union begründe. 
Die Hauptſtelle dieſes vom 20. Auguſt datirten 
Actenſtückes lautet: Die Regierung des Kaiſers hatte 


Amtlicher Theil. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Kreiskommiſſär dritter Klaſſe, Guido Knolz, 
zum Bezirks⸗Vorſteher in Nieder⸗Oeſterreich ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat den Bezirksamts⸗ Adjunkten, 
Franz Kriſchker, und den Statthalterei⸗Konzipiſten, Alois 
n zu Kreisfommiflären dritter Klaſſe in Nieder-Oeſter⸗ 


e Beſtimmungen, von 
r in's Auge faſſe, be⸗ 


Auch die Pforte ſoll vor Kurzem eine Circu⸗ 
lar⸗Note verſandt haben, in welcher die Donau⸗ 
Fürſtenthümer⸗Convention in einer Weiſe be⸗ 
ſprochen wird, welche fo ziemlich einem Proteſte gleich⸗ 


8. 
des k. k. Finanzminiſteriums vom 10. Oktober 1858 ), 


t der Aus⸗ und Durchfuhr von Waffen, 
d Munitions⸗Gegenſtänden nach Serbien. 
Giltig für das ganze Reich. 

Im Einvernehmen mit den Miniſterien 
nern und des Handels, dann mit dem k. k. 
und der k. k. Oberſten Polizeibehörde wurde beſchlo 
fen, Waffenbeſtandtheile und Munitions- G 
Fürſtenthume Serbien nur dan 
Oeſterreich dahin durchgeführt werde 
Waffenpäſſen einer k. k. Behör 
werden nur dann ausgeſtellt werde 
die Bewilligung einer Serbiſchen 
Serbiſchen Miniſterium des Inner 
Serbien beigebracht wird. 
ſenpäſſen auf dieſe Bewilligi 

Bei der Ausfuhr von W 
nitions ⸗Gegenſtänden aus 
wenn bei dem Zollamte die von der 
hörde ausgeſtellte Bewilligung zum 
nach Serbien beigebracht wird; dieſe 


hat mit dem Tage in Wirkſamkeit 
ſelbe den Zollämtern bekannt gemacht 
Freiherr v. Bruck mp. 


betreffend das Verbo 
Waffenbeſtandtheilen un 


des Aeußern des Ins 


aus ntino⸗ 
Armee-Oberkommando au Con ft Autine 


ins, welcher die ubli⸗ 


n dürfen, wenn dieſelben mit 
leitet ſind. Dieſe Waffenpäſſe 
n, wenn von den Paßwerbern 
Kreis: Polizeibehörde oder des 
n zur Einfuhr dieſer Gegen⸗ 
Auch wird in den Waf⸗ 
ing ſich berufen werden. 

affen, Waffenbeſtandtheilen und Mu⸗ 
Oeſterreich nach Serbien genügt es, 
Serbiſchen Kreis⸗Polizeibe⸗ 
Eintritte dieſer Gegenſtände 
(be iſt dem betreff, 


ben der „Peſter Lloyd“ aus 
en Miniſterium ein⸗ 


Nach einem Schrei 
Belgrad iſt die vom ſerbi 
gereichte Demiſſion angenommen worden. 


Die Verſtärkung der f 
niſon in Rom ſcheint ſich na 
behörden von Rom wegen Unte 
ertheilten Befehlen auf 1200 9 

Der ſpaniſchen Regi 


zöſiſchen Gar⸗ 


zu treten, an welchem die en von den Stadt⸗ 


Mann zu beſchränken. 
erung ſoll von mehreren Sei⸗ 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Die Nachricht, daß General Walker ſich wieder 
nach Gentral = Amerika begeben habe, iſt falſch. Am 
29. v. M. verweilte er noch in New⸗Pork. 

Aus Rajatea, einer der Geſellſchafts ⸗Inſeln, 
wird die Abſetzung des Königs gemeldet. Tomatoa, 
ein Sohn der Königin Pomare, iſt auf den Thron ge⸗ 
ſetzt worden und der entthronte Monorch hat ſich nach 
Otaheiti begeben. 


Wien, 12. Octbr. Die Regentſchaftsfrage 
in Preußen iſt auf eine mit dem monarchiſchem Prin⸗ 
zip in Einklang ſtehende Weiſe gelöſt worden. Der 
heitere, wohlwollende, redekräftige Monarch wird in 
einem ſüdlicherem Himmelsſtriche während des Win⸗ 
ters Geneſung ſuchen. Möge Er ſie finden. Den 
Katholiken wird Friedrich Wilhelm IV. ewig in An⸗ 
denken bleiben, denn Er hat der Kirche, welche in 
Preußen in ihren Oberhirten ſchwerer Verfolgung 
ausgeſetzt geweſen war, die Ausübung ihrer Rechte 
und Freiheiten wieder geſichert und die gegen den hoch⸗ 
würdigſten Erzbiſchöfe von Köln und von Gneſen 
begangenen Gewaltthaten geſühnt. Der eigenthüm⸗ 
liche Geiſt des hochgebildeten und kenntnißreichen 
Monarchen ſpiegelte ſich in der Schöpfung der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung von 1847 ab, welche eine voll⸗ 
endete ſtändiſche Gliederung aufſtellte. Die Stürme 
des Jahres 1848 haben die Entwickelung dieſer Ver⸗ 
faſſung, deren Studium noch immer ein lehrreiches iſt 
gehindert. Mit jener Ehrfurcht vor dem Rechte, welche 
den König Friedrich Wilhelm IVocharakteriſiert, wahrte 
Er, als Ihm die Frankfurter National⸗Verſammlung 
die deutſche Kaiſerwürde anbot, das Recht der deutſchen 


„ daß ein neuer] Fürſten. Von der Durchführung der Union ſtand Er 


ten die Nachricht zugegangen 
carliſtiſcher Aufſtand bey 
den in Toulouſe zahlreich ver 


Nichtamtlicher Theil. 


ſich, wie Sie wiſſen, für die vollſtändige Vereinigun 
Krakau, 15. Oetober. 8 gung 


der zwei Fürſtenthümer unter die Regierung eines aus⸗ 
der mit dem Sultan durch ein Band Grafen v. M 


ehe, zu welchem von 
Ni 2 elten Partifanen des 
wärtigen Fürſten, 


ab, ſobald er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß 
ſie gegen das Geſammtintereſſe von Deutſchland ver⸗ 


en getroffen wor= |ftoße. Für Beides iſt er um fo mehr zu preifen, da 


Thatſachen, die über die „ 
bereits bekannt geworden ſind, unter⸗ 


€ ausgeſprochen. Ihre] den ſeien. Der Erlaß eines Manifeſtes des 
t es keinem Zweifel, daß die portugieſiſchen Be⸗ 


der Suzerainetät verbunden wäre, 
Ueberzeugung hat ſich in dieſer Beziehung nicht geän— 


Er dabei die politiſchen Ueberlieferungen des Preu⸗ 


Signal] ßenthums zu beſiegen hatte. 


22 ? denten ſoll das binnen Kurzem zu erwartende 
n von Mozambique geſetzmäßig verfahren ſind, 

ſichten gegen Frankreich, da ein 
n Bord befand, nichts 
den Augen geſetzt haben. 
Charles Georges“ ſelbſt an den 
Liſſabon appellirt hat, ſo iſt 
orhanden, weßwegen der 
lmäßigen Fortgang haben 
und dem „Cagliari⸗ 
und dieſelbe würde 
tugieſiſche Regie 


und Mannſchaft 


dert; dieſelbe würde ſich, wenn dies möglich, gegenüber zum Wiederausbruche des Bürgerkrieges werden. Die 
den einſtimmigen Kundgebungen der zum Ausſprechen] Nachricht erregt jedenfalls in fo fern bedeutende Zwei 
ihrer Wünſche aufgeforderten moldau-walachiſchen Be⸗ 
erſtärkt haben. Indeß haben wir, 


und daß die Rück 
franzöfifcher Co 
weniger als aus 
der Kapitän des „ 
oberſten Gerichtshof zu 
kein ſtichhaltiger Grund v 
Prozeß nicht ſeinen norma 
ist. Es iſt zwiſchen dieſem Fall 
Streite einige Analogie vorhanden 
vollkommen werden, wenn die portug 
gleich der neapolitaniſchen aus Räckſi 
verhältniß der Streitkräfte Schiff 

ibt und die geforderte Entſchädigung 
annei der Meere, rückſichtlich der 
chen Seeſtaaten wäre dann vollendet, denn dieſe 


fel, als es ſchwerlich anzunehmen iſt, daß die franzöfi= 
ſche Regierung einen Heerd derartiger Intriguen in 
r widerſtrebenden Anſicht ihrem Lande dulden werde. 

Die Nachricht, die ſich in dieſem Augenblick ver⸗ 
Mittel zur] breitet, daß es Sir William Ouſeley gelungen ſei, mi 
ſchiedenen Anſichten[ Nicaragua einen für England höchſt günſtigen Ver⸗ 
zu ſuchen. Ich hoffe, daß unſere Bemühungen nicht] trag abzuſchließ 
ganz erfolglos waren. In der That, wenn die voll⸗ 
ſtändige Union, wie wir ſie wünſchten, durch die Con⸗ 
vention vom 19. Auguſt nicht beſtätigt wird, fo kann] einzige Quelle, 
eſes Actenſtück den Fürſtenthü⸗ 
leiht, der gewiſſer Maßen eine 
welche dem Grundſatze der Union ge⸗ 
bracht wurde; dasſelbe verleiht unter 


völkerung noch v 
die wir genöthigt war 
anderer Mächte und 
Rechnung zu tragen, 
möglichſten Ausgleichung dieſer ver 


beſonders des ſuzerai 
nicht umhin gekonnt, 


en, und daß er die Aus ſicht habe, mi 
tral = amerikaniſchen Staaten ſich über 
die gleichen Vortheile zu einigen, ſcheint verfrüht. Die 
die man für dieſe Nachricht hat, iſt die 
„New⸗Vork⸗Times“ und dieſe ſagt ſelbſt, daß Sir 
William im Begriff iſt, nach dem Iſthmus abzureiſen, 
0 um die letzten Förmlichkeiten des Abſchluſſes abzuma⸗ 
Anderm für dasſſchen. Auch der Londoner „Herald“ ſtellt die 


den anderen cen 


ich doch ſagen, daß di 
mern einen Namen ver 


Nach einem Telegramm aus Paris hätte der 
„„Moniteur“ geſagt, die napoleoniſche Dynaſtie „habe 
ihre unauslöſchliche Weihe durch das edle, auf den 
Schlachtfelden vergoſſene Blut Frankreichs empfangen.“ 
Es iſt dies zu Folge des vorhergehenden Satzes des 
nämlichen Telegramms als Gegenſatz zu der kirchlichen 
tJWeihe der Monarchen, zu der von Gott aufgeſetzten 
Krone gemeint. Doch warten wir ab, bis die An⸗ 
t rede des Erzbiſchofs von Rheims und der Moniteur⸗ 
Artikel vollftändig vorliegen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Oct. Das Wohlbefinden Sr. k. Hoheit 
des Kronprinzen Rudolf, böchſtwelcher Sich in Schön⸗ 


Sache brunn befindet, erhält ſich in erfreulichſter Weiſe. Ihre 


die nämliche Con=| fo dar, daß das Arrangement mit Nicaragua erſt zu 


eine wie für das andere Fürſtenthum „ 
=| treffen iſt. Nach den Angaben der „New⸗York⸗Times“ 


ſtitution und eine gleiche Geſetzgebung, 
ſtände umfaßt, welche nicht einen rein ſp 


Präcedenzfälle, der eine von England, der an 
Frankreich ausgehend, würden künftig zur Ri 
dienen, und wie Präcedenzfälle fo oft ſchon 9 


Maj. die Königin Witwe von Sachſen, hoͤchſt welche 
gelegentlich Ihrer Durchreiſe Schönbrunn beſuchte, war 


eciellen oder | würde der Tractat England das Protectorat über die entzückt über das vortreffliche Ausſehen und glückliche 
chaftliche[künftige Tranſitroute übertragen, welches Nicaragua ſo] Gedeihen des kleinen Prinzen. 


localen Character haben; es ſtellt eine 


haben, das Recht des Unrechtes begründen. a 
Militär⸗Organiſation, einen hohen 


chtshof und über] eben der Union verweigert hat. Es iſt daher unwahr⸗ 
der beiden Fürſtenthü⸗ 


Dom Miguel von Braganza, Ex⸗König von 


ſcheinlich, daß Nicaragua ſich zu dieſer Klauſel gegen] Portugal, iſt incognito unter dem Namen eines Gra⸗ 


allen einen permanenten Rath auf, 
mern angehört und deſſen Haupt-⸗Aufgabe iſt, 


— ], ]., 

Stundenlang konnte fi der freundliche Alte erlu- und en 
ſtigen unter dieſen Schätzen, indem er hin und wie⸗offen, 
der ein oder das andere Stücklein in die Hand nahm | vollen Blüthentrauben. 
und betrachtete, Wem er recht gut war, dem zeigte er] dem blank geſcheuerten 
wohl Sonntags nach Tiſche ſeinen Rarit 
erzählte von einem oder dem andern D 
gehörige Geſchichte. — Inmitte 
keiten ſtand auch auf einem v 
Kiſſen ein Schuh von ſchwarz 
eſeingefaßt. War es der Schu 
nes heranwachſenden Kindes — der 
jedem Fall äußerſt zierlich geweſen ſein, 
tragen. Mein Vetter, der junge Caplan, 
danach, als er bei Sr. Hochwürden zum Beſuch 
„Das iſt der Schuh der Friederike Brien von Se⸗ 
ſenheim,“ lautete die Antwort., 
Beichtkind, ein närriſcher alter Schuhm 
ihn mir geſchenkt, und die Geſchichte 
vor ſeinem Tod erzählt. Der Schuh dort, 
wohl an, hat nämlich nicht eine gewöhn 
fauſt gemacht, ſondern — eine Dichterhand 
glaubt's nur. Einer hat ihn gemacht, 
vielbeſungene Friederike ſo gewaltig ange 
darüber ſchier in Raſerei verfallen. 

— Aber es iſt au lb ein ſauberes 
„O! die Geſchichte!“ bat mein Vetter ſehr lebha 
epolſterten Lehnſtuhl an's Fenſte 
Der alte Herr lächelte, zündete ſich feine Pfeife 


m uam 14. Oktober 1853 aus gegebenen 


) Enthalten in de 
) Enthalte s Reichsgeſetzblattes unter Nr. 1 


für die Auf⸗J England fo leicht verſtehen wird. 


ahm in dem Stuhle Natz. Das Fenſter war 
der Fliederſtrauch drängte ſich herein mit ſeinen 

Das Sonnenlicht tanzte auf 
Fußboden — Es ließ ſich juſt 
n. Und Sr. Hochwür⸗ 
langſam, als ob Einer 
ße, dem er's dictirte. 


Feuilleton. 


ätenkaſten und ebenſo ſchön erzählen als lauſche 
inge die dazuf den erzählte recht behaglich 
n aller dieſer Herrlich⸗ mit der Feder neben ihm ſä 5 
i „ Nicht weit von dem hübſchen Städtchen Em⸗ 
Leder mit rothem Band mendingen, der vormaligen Hauptſtadt der Markgraf⸗ 
ie ſchaft Hochberg, lag ein ftattliched Dorf. Es hatte 

Fuß mußte in) ſich kein übles Plätzchen erwählt, die ganze Gegend 
der ihn ges] glich einem ſchönen englichen Garten, 
fragte einmal] Wieſengrund, köſtliche Obſtpflanzungen, reizende 
e war.] und Buſchpartien, maleriſche Hügel, klares, ra 
hinfließendes Waſſer abwechſelnd das Auge 
Man könnte meinen, die 


Ein Schuh der ſchönen Friederike · 


Ein Skizzenblatt.] 


Der alte katholiſche Pfarrer zu N. hatte eine wun⸗ 
derliche Sammlung von allerlei Raritäten. 
Beichtkinder, die, feine Vorliebe für dergleichen Selt⸗ 
ſamkeiten kannten, hatten ihm dieſe Dinge 
und nach zuſammengeſchleppt, der Ei 
dies, der Andere jenes. Es war man 
werthes darunter. Beſaß der würdige Herr auch keine 
Sproſſe jener Leiter, fo der Erzpater Jacob im Tra 
ſo konnte er doch eine wirkliche Kohle a 
feurigen Ofen, der die bekannten 
drei Männer beherbergte. Auch ein Schwanzhaar eines 
der Löwen, deren Bekanntſchaft der fromme „Daniel“ 
und ein hohler Backzahn des Bi⸗ 
irchenlichte konnte er 


erblichenen blauſeidenen 


h einer Frau oder der ei⸗ 


cherlei Sehens- 


Ein jüngſt verſtorbenes] ſchauers erfreuen. 
achermeiſter hat wüßten ganz genau, daß fie an einer 
dazu mir kurz] thigen Stelle ſtünden, der fie keine Scha 
K dürften, alle ſahen ſo weiß und 
liche Schuſter⸗rothe wohlerhaltene Dächer und 
Ja, ja, und da deckte wohl auch eine ii 
dem es jene] unverbeſſerlichen Schaden zu 
than, daß er] Lindenbäume nahmen ei 

eine zerfallene Mauer mit 
Füßchen, nicht ſo? und warfen ihre S 
ft} Dorf machte einen 


weiſen von jenem 


ige Weinranke einen 


emacht, w f ; 
gemacht, war da, er ein Paar mitleidige 


chen Eſels. Von mancher 
bewundernswerthe Dinge herzeigen als z. B. die Zahn 
bürſte des Papſtes Sixtus und 
des heiligen Bonifaz. Daneden lag aber auch eine 
ne Haarlocke der unglücklichen. Marie von 
und ein Strumpfband der heiligen Eüſa⸗ 
beth von Thüringen. 


einen Hemdenknopf eibig in ihre grünen Arme 
Eindruck wie ein wo 
Schäflein im Klee 


d ſchob 
un den g an lhübſch Kiche ſtand, 


f r. end. 8 
wie es ſich gebührt, ein wenig lein Feierabend — es giebt ſolch⸗ 


fen von Camora vorgeſtern bier angekommen und im 


7 7 —  « 
boͤber, und fah recht freundlich aus mit dem allezeit 
weit offenen Thürlein. Auf dem Marktplatz, in deſſen 
Mitte ein Einer e mh 155 ef Gänſe und En⸗ 
ten luſtig herumſchwam en as nette Haͤuslein 
eines fleißigen und een Schuſters, 155 an der 
Straße, die von ate n herführte. Es war 
ſchon von weitem kenntlich an dem großen bölzernen 
Stiefel, ſo als Wahrzeichen an einem lang vorſtehenden 

aken in der Luft taumelte. Der Meiſter, der da 
wobnte, war ſo wohl bekannt und gerühmt, daß ſogar 
Leute von Emmendingen nach ihm ſchickten, um ſich 

Maß nehmen zu laſſen von ihm. 
5 Eben ſaß er vor ſeiner Thüre und feierte; — denn 
es war ein Samſtag Abend, mitten im Sommer des 
„Jahres 1771. — Der Meiſter im Schurzfell und 
und ſchwarzen Käpplein, denn dazumal trugen die 
Handwerker noch keine Fracks und Handſchuhe und 
ämten ſich nicht, wenn man fie für das hielt, was 
ie eben waren, war eine recht ſtattliche Geſtalt, just 
wie man ſich die Zunftmeiſter der alten Zeiten denkt 
und ſie auch gemalt ſieht. Betrachtete man ſein Ge⸗ 
ſicht, wenn er gerade die Augen niedergeſchlagen, To 
kam Einem gewiß der Gedanke: das iſt Einer, der 
ein ſchwer arbeitſames Stück Leben binter ſich bat, 
— ſchlug er aber die hellbraunen Augen auf, ſo wußte 
man allſogleich: „der hat gerne gearbeitet und iſt zu⸗ 
frieden in ſeiner Seele.“ Die Zug waren recht wie 
ugen, — es über⸗ 
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„der Repräſentanten der verſchiedenen Religionsgenoſſen⸗ 


Hotel Wandl abgeſtiegen. Geſtern verfügte er ſich nach 
Schönbrunn und empfing des Abends die Beſuche 
mehrerer fremder Diplomaten. Heute Abends reiſt er 
nach Trieſt ab. 
. Se. kgl. Hoheit der Prinz Georg von Preußen 
wird hier erwartet. N 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte haben am 6. d. M. die Stadt 
Durrazzo (Albanien) beſucht. Obwohl Ihre k. Ho⸗ 
heiten inkognito reiſten, wurden Höchſtdieſelben doch 
von dem k. k. Konſulatsperſonale und den Localbe⸗ 
hörden ehrerbietigſt empfangen. Ihre k. Hoheit die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin fanden beſonders 
Intereſſe an Durazzo, da es die erſte Türkiſche, von 
Ihrer k. Hoheit beſichtigte Stadt iſt. Im Konſulats⸗ 
haus wurden die Aufwartungen der Behörden und 


ſchaften entgegengenommen, worauf Se. k. Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog eine Jagdpartie auf 
dem See von Durazzo machten. Gegen Mitternacht 
verließen die hohen Reiſenden Durazzo und traten die 
Fahrt nach den Johniſchen Inſeln an. 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin Max von Bai⸗ 
ern, Mutter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wird bis 
Ende October in Iſchl zum Beſuche des a. h. Hofes 
verweilen und im Winter wahrſcheinlich auf einige 
Zeit nach Wien kommen. 

Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin Hil⸗ 
degarde iſt von Bruck, wohin ſie ſich begeben hatte, 
um Abſchied von ihrem Vruder, Sr. Majeſtät König 
Otto von Griechenland, zu nehmen, in Weilburg bei 
Baden wieder eingetroffen. } 

Wie wir erfahren, wird der Fürſt Petrulla, 
welcher nächſter Tage ſeinen Landaufenthalt verläßt, 
ſich eheſtens mit Urlaub nach Venedig begeben und 
daſelbſt einen Theil der Winterſaiſon zubringen. Fürſt 
Petrulla dürfte daſelbſt auch die Ankunft des königl. 
neapolitaniſchen Oberhofmeiſters Fürſten Ottojano ab⸗ 
warten, welcher eheſtens in der Angelegenheit der be— 
vorſtehenden Vermälung des neapolitaniſchen Thron⸗ 
erben Prinzen von Calabrien (mit Ihrer k. Hoh. der 
Schweſter Ihrer Majeſtät unſerer Kaiſerin) eine Reiſe 
nach Baiern antritt. Dem Vernehmen nach ſoll eine 
neapolitaniſche Flottille im nächſten Jänner nach Trieſt 
kommen, um die hohe Braut nach Neapel abzuholen. 

Der engliſche Generalconſul in Belgrad, Graf von 
Fonblanque, welcher bekanntlich vor zwei Monaten 
durch türkiſche Soldaten verwundet worden, iſt vorge⸗ 
ſtern aus Marienbad, wo er ſeine Wiederherſtellung 
vollkommen erlangt hat, in Wien angekommen, und 
wird ſich demnächſt wieder nach Belgrad begeben. Wie 
frankfurter Blätter melden, wollte ſeine Regierung ihm 
einen anderen Poſten übertragen, Herr von Fonblan⸗ 
que hat jedoch ſelbſt darum angeſucht, daß er auf ſei⸗ 
nem bisherigen Poſten belaſſen werde. 

Die Enthüllung des Erzbiſchof Milde Monumen⸗ 
tes, welche in der St. Stefanskirche ſtattfinden ſollte, 
iſt auf einige Tage verſchoben worden. 

Deutſchland. 

Der Prinz-Regent Wilhelm von Preußen 
hat unterm 9. d. einen Armeebefehl erlaſſen, worin er 
die Uebernahme der Regentſchaft anzeigt und die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß auch während derſelben 
„die Haltung der Armee dem Könige Veranlaſſung 
geben wird, ihe bei ſeiner völligen Geneſung a. h. 
feine königliche Gnade und Zufriedenheit erneut zu er⸗ 
kennen zu geben. 

Die Entlaſſung des Miniſters v. Weſtphalen 
wurde, wie die K. Z. berichtet, zuerſt am 9. d. Abends 
im k. Schauſpielhauſe allgemein bekannt, wo die erſte 
Aufführung eines neuen Brachvogel'ſchen Stückes „Mon⸗ 
decaus“ die Elite der Reſidenz verſammelt hatte. Die 
Nachricht überraſchte, da man ſie erſt ſpäter und in 
Verbindung mit anderen Folgen der neuen Situation 
erwarten zu dürfen glaubte. — Zwiſchen dem Erlaß 
des Königs bezüglich der Uebernahme der Regentſchaft 
und dem Erlaß des Prinzen von Preußen liegt be⸗ 
kanntlich ein Zwiſchenraum von 2 Tagen. Jener wurde 
am 7., dieſer erſt am 9. vollzogen. Schon unter dem 
erſten findet ſich aber der Name des Miniſters v. Weſt⸗ 
phalen nicht mehr, ſondern ſtatt ſeiner der Staatsmi⸗ 
niſter Flottwell, ſo daß die Entlaſſung des Herrn von 
Weſtphalen nicht eigentlich als die erſte Regierungs⸗ 
handlung des Prinzen⸗Regenten zu bezeichnen iſt, ſon⸗ 
dern als eine der Uebertragung der Regentſchaft vor⸗ 


kam Einem wie behagliches Ausruhen, ſchaute man 
hinein. — Neben ihm ſaß ſein oberſter Geſelle, Conrad, 
ein ſchlanker, bildhübſcher Menſch, mit dunkeln Haa⸗ 
ren und Augen, die aber ſo ſchüchtern und traurig 
blickten wie die eines gefangenen Reh's. Sonderlich 
bleich ſah er ſonſt nicht aus, er plauderte auch ganz 
heiter mit dem Meiſter, es hing nur etwas über ihm 
wie ein Schleier, er war nicht von Herzen froh und 
das merkt man dem Menſchen an, wie man es der 
Blume anmerkt, die lange im Schatten ſtand, — 
wenn ſie auch eben blüht. — Seitwärts von Beiden 
ſaß auf einer Holzbank unter dem Lindenbaum des 
Meiſters einziges Kind, im Dorfe unter dem Namen 
„Schön Lieschen“ bekannt. Zwei andere junge Dir⸗ 
nen ſaßen bei ihr und ſchwatzten halblaut. Sie tru⸗ 
gen alle den hübſchen bunten Rock jener Gegend, mit 
dem breiten schwarzen Saum, das Knappe dunkle 
Mieder und die lang herabhänden Zöpfe mit Bändern 
durchflochten. Eine friſche, halbaufgebrochene Roſe war 
kaum hübfeher Senden Gch de ils ie bee 
d kein Sonnenſtrahl heitrer, u 
chens, un enſtrahl h der ihr dude a 


Kinderaugen. Hatte fie Jemand, 
plauberfe und lachte fie den ganzen Tag, he fie 
Niemanden, fo fang und träflerte fie. Es gab nur 


einen einzigen Fleck auf der Welt, allwo fie tief ernfte 
haft zu fein vermochte, und das war ein grüner Hu⸗ 
gel mit ſchwarzem Kreuz: das Grab ihrer Mutter, di⸗ 
fie kaum gekannt. — Das ganze Dorf liebte das junge 


hergegangene Thatſache. Dem entſpricht denn auch 


Verfaſſung gar nicht gedacht, in dem zweiten heißt es: 


in vereinigter Sitzung über die Nothwendigkeit der 
Regentſchaft ſelbſt zu entſcheiden haben. Nachdem nun 
aber dieſe Nothwendigkeit durch den Allerhöchſten Er— 
laß des Königs vom 7. d. ſelbſt anerkannt und dabei 
auch überdem der Fall einer Wiederübernahme der Re— 
gierung Seitens Sr. Maj. vorgeſehen iſt, dürfte eine 
nochmalige Entſcheidung der Nothwendigkeitsfrage durch 
den Landtag wohl nicht zu erwarten fein, da der Ar⸗ 
tikel 56 doch offenbar nur den Fall im Auge haben 


der Verfaſſungsurkunde bleiben dann aber gleich zwei 
Geſichtspuncte aus Art. 58 hervorzuheben, um daran 
zwei thatſächliche Mittheilungen anzuknüpfen. Es heißt 
im Art. 58: „Der Regent übt die dem Könige zuſte⸗ 
hende Gewalt in di 


Annahme nicht zutreffend; es werden vielmehr die Ein⸗ 


veränderung zu denken iſt. In dieſem Umſtande ba- 
ſirt dann ferner auch die Nothwendigkeit, daß Herr 
Staatsminiſter Flottwell, der den auf die Uebernahme 
der Regentſchaft bezüglichen Erlaß mit contraſignirt 
hat, auch die Verwaltung des Miniſteriums des In⸗ 
nern mindeſtens bis zu dem eben anged cat ten Zeit⸗ 
puncte fortfuhren muß. un 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen haben ſich bei der Reiſe nach Meran jede 
Art von Empfang oder Begleitung verbeten und wer⸗ 
den daher auch keinerlei Meldungen annehmen. Aller⸗ 
höchſtdieſelben reiſen im allerſtrengſten Incognito als 
Graf und Gräfin von Zollern und werden es als eine 
beſondere Rückſicht anſehen, wenn auch im Auslande 
dem Obigen in allen Punkten auf das Genaueſte ent⸗ 
fprochen wird. Se. Majeſtät der König reifen im 
Civil-Anzug. 


die Faſſung der betreffenden amtlichen Anzeige des 
Staatsanzeigers. Die Veranlaſſung, die man als un⸗ 
mittelbaren Grund dieſer Entlaſſung bezeichnet, wird 
von der B. B.⸗Z. dahin angegeben: Als es ſich um 
Feſtſtellung der Form handelte, unter der die Ueber⸗ 
tragung der Regentſchaft, namentlich aber die Ueber⸗ 
nahme derſelben erfolgen ſollte, machte der Miniſter 
des Innern noch einmal ſeine Anſicht geltend, wonach 
er die Bezugnahme auf den Artikel 56 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde in dieſem Falle nicht für zutreffend er⸗ 
achtete; denn — ſo ſoll im Weſentlichen die bezügliche 
Deduction gelautet haben — es handele ſich hier um 
eine freiwillige Uebertragung der Regierungsgewalt 
ſeitens Sr. Majeſtät, und eben ſo um eine freiwillige 
Uebernahme derſelben ſeitens des Prinzen von Preußen, 
es läge deshalb gar nicht der im Art. 56 der Ver⸗ 
faffung vorgeſehene Fall vor. Dieſe Ueberzeugung, 
von der nicht abgehen zu können der Miniſter des In⸗ 
nern im letzten Augenblicke noch erklärte, war die Ver⸗ 
anlaſſung ſeines Ausſcheidens, wie denn daraus aber 
auch von ſelbſt erfolgte, daß derſelbe die in Rede fte- 
henden Erlaſſe nicht mehr unterzeichnen konnte. Die 
Entlaſſung erfolgte, vermittelſt einer von dem Minifter- 
präſidenten v. Manteuffel contraſignirten Cabinetsordre 
des Prinzen von Preußen, und Hr. v. Weſtphalen gab 
ſofort ſo vollſtändig die Theilnahme an geſchäftlichen 
Functionen auf, daß er eie Leitung des Miniſteriums 
noch am Donnerſtag dem Miniſterialdirector Sulzer 
übertrug und um Freitag Nachmittag ſich auch bereits 
formell von den Räthen feines Miniſteriums verabſchie— 
dete. Nicht der Erlaß des Königs, bemerkt das oben 
erwähnte Blatt, vom 7., ſondern die in dem Erlaſſe 
des Prinzen von Preußen gewählte Form iſt alſo die 
Veranlaſſung dieſes Rücktritts. In dem erſteren iſt der 


ruhe eingetroffen. 
Dr. 


nächſten Tage dort eintreffen. 


tionsſecretär bei der Geſandtſchaft in St. Petersburg, 
Grafen v. Hompeſch, übertragen werden. 
Frankreich. 


Kaiſerin in dieſer Stadt, wo ſie, wie es in der De— 
peſche weiter heißt, mit großem Jubel empfangen wur⸗ 
den. Sie hielten um 3 Uhr durch das Thor Dieu- 
Lumiere ihren Einzug in die alte Krönungsſtadt. Eine 
Unzahl Beamter hatte ſich in Rheims eingefunden, um 
Ihre Majeſtäten zu begrüßen, darunter die Biſchöfe 
von Chalons und Nancy. Großartige Anſtalten zum 
Empfange des Kaiſers waren ſeit mehreren Tagen ger 
troffen worden. 
bäude ſind, wie andere Nachrichten von dort melden, 
feſtlich geſchmückt. Das Palais des Erzbiſchofs und 
die Kathedrale ſelbſt zeichnen ſich vor Allem aus. Ueber 
dem Portale des erſteren befindet ſich folgende Inſchrift: 
„Deus eligit, Deus conservat.“ Banner find an 
den Thürmen der Kathedrale und im Innern derſel— 
ben angebracht. Ueberall ſieht man N und Inſchriften, 
mit Vive l’Empereur! Vive IEmpeératrice! Vive 
le Prince Imperial! Rome et Chine u. ſ. w. Ihre 
Majeſtäten bleiben bekanntlich bis morgen in Rheims. 
(Wie der ‚Moniteur” vom 12. d. meldet, hatte der 
Kaiſer während ſeiner Anweſenheit in Rheims mit 
dem Kardinal⸗Erzbiſchof Msgr. Gouſſet, und dem 
Maire eine Unterredung, deren Gegenſtand die Krö— 
nung bildete.) Als beſonders bezeichnend für den 
Aufenthalt des Kaiſers im Lager führt der „Moniteur“ 
an: „Bei den Revuen, bei den Uebungen, bei allen 


„in Folge dieſer Aufforderung Sr. M. und auf Grund 
des Art. 56 der Verfaſſungs⸗Urkunde will ich ꝛc.“ In 
dieſer Stelle liegt offenbar der Schwerpunct der für 
die getroffene Entſcheidung gewählten Form. Nach 
dieſem Artikel 56 würde nun alſo der Landtag zunächſt 


kann, wo die Nothwendigkeit noch nicht von dem Trä⸗ 
ger der Krone ſelbſt in ſo beſtimmter Form, wie hier 
ausgeſprochen iſt. Im Zuſammenhange mit Art. 56 


en Namen aus“. an hat 
hieraus deduciren wollen, daß in der Folge alle Aller- 
höchſten Erlaſſe zu ſigniren ſein würden: „Im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Wilhelm, Prinz von Preu: 
ßen, Regent“. Wie uns mitgetheilt wird, iſt dieſe 


ein Bauer; 
Frankreich verſpüren.“ 


übertriebene Theorie Einiger, wonach Frankreich unter 


gangs erwähnten Worte fortbleiben, und es wird die 
Signatur nur, wie dies bereits bei der Verordnung 
wegen Einberufung des Landtags der Fall iſt, „Wil- 
helm, Prinz von Preußen, Regent“, lauten. Ebenſo 
werden ganz unverändert, wie bisher, die Publicatio⸗ 
nen mit den Worten eingeleitet werden: „Se. Maje- 
ſtät der König haben allergnädigſt geruht ꝛc.“ Die 
verſchiedenen Gerüchte über noch weitere Veränderun— 
gen in den oberſten Staatsämtern und über eine nahe 
bevorſtehende definitive Beſetzung des Miniſteriums des 
Innern find ungegründet, da nach Art. 58 der Wer: 
faſſungsurkunde bis zur Beſchwörung der Verfaſſung 
durch den Regenten, welche vor den vereinigten Kam⸗ 
mern erfolgt, das beſtehende geſammte Staatsminiſte⸗ 
rium für alle Regierungshandlungen verantwortlich iſt. 
Bee folgt ganz einfach, daß alle diejenigen Mini- 
er, welche in dem Augenblicke der Uebernahme der 
Regentſchaft als die verantwortlichen Räthe der Krone 
fungiren, ihre Aemter auch bis nach der hier vorge⸗ 
ſchriebenen Eidesleiſtung fortführen müſſen, und da 
dieſe Eidesleiſtung nur vor den vereinigten Kammern 
erfolgen kann, ſo folgt daraus alſo weiter, daß vor 
dem Zuſammentritt des Landtags an keine Perſonal⸗ 


Mädchen, fie war die begehrteſte Tänzerin, aber da Mittlerweile ſetzte fi der Fremde zu Conrad und re⸗ 
war Keine, die ihr das neidete. — N dete freundlich mit ihm. Als nach einer langen Zeit, 
Die helle Kirchenglocke läutete den kommenden] denn das Leſen von „Geſchriebenem“ war nicht eben 
Sonntag ein, die Schatten wurden länger, die Düfte] die ſtärkſte Seite des Meiſters, derſelbe wiederkam, ſah 
der Lindenblüthen und Roſen, deren es viele im Dorfe er etwas verwundert aus, bot aber dem Ankömmling 
gab, ftärker. Männer und Frauen kamen vor die die Hand und ſagte: „allſo Ihr wollt wirklich bei mir 
Thüren und ruhten nach gethaner Arbeit. Friſch gewa⸗ das Schuhmacherhandwerk erlernen?“ f 
ſchene Kinder ſprangen in ihren reinen Hemden, froh „Ja, wenn Ihr Geduld haben wollt mit mir!“ 
der Befreiung, wieder auf die Straße hinaus. Hie und „Gern, nur müßt Ihr Euch in mein Hausregi⸗ 
da begrüßte ein Rind, geſättigt von der Weide kom⸗ ment in allen Stücken fügen.“ 
mend, feinen gewohnten Stall mit gedämpftem Ge- „Das verſpreche ich Euch!“ 
brüll. — Da kam ein einzelner Wanderer die Straße Eine Stunde nachher war's, als ob der neue Ge⸗ 
von Emmendingen her. Ein Ranzen hing auf feinen ſelle allezeit dageweſen. Die Andern redeten ruhig fort, 
Schultern, er ſtützte ſich auf einen Stab. Seine Klei⸗ und er ſaß bei Ihnen auf der Bank, den Kopf an die 
der waren beſtaubt, fein Schritt der eines Ermüdeten. Mauer gelehnt, wie Einer der recht ausruht von vie⸗ 
„Mag wohl ein fahrender Maler fein,” ſagte Conrad lem Wandern. > 
leiſe zum Meifter. Doch ehe der antworten konnte, Schön⸗ Lieschen, die ihm recht freundlich die Hand 
trat der Fremde auf ihn zu, lüftete höflich ſein Käp⸗ gereicht zum Willkommen, muſterte nun mit den Freun⸗ 
plein und fagte: „Meiſter, ſeid Ihr es nicht, der dem] dinen verſtohlen fein Geſicht, und die Mädchen ge⸗ 
Herrn Schlofer zu Emmendingen die Stiefel macht, |ftanden ſich heimlich, er ſei doch ein gar bildſauberer 
in denen er fo wacker ausſchreitet, daß es eine Lust] Burſche, nur der bittertraurige Zug über den Augen⸗ 
ift 2” 8 braunen gefiel ihnen nicht. — Der Fremde ſchien nicht 
„Ja, ich habe für ihn ſchon über Jahr und Tag zu ahnen, daß die hübfcheften Mädchenaugen des Dor⸗ 
gearbeitet,“ ſagte der Meiſter lächelnd. ſes ihn muſterten. Er genoß ſichtlich der ſüßeſten Ruhe. 
enden dann iſt auch der Brief da von ihm an] Von der Mauer des dene Sn fielen junge loſe Wein⸗ 
— und ich bin nicht fehlgegangen.“ ranken kühlend auf ſeine Stirn, und der Lindenblü⸗ 
11 Brie aer erhob ſich und ging in die Stube, um 
ſei e aufzuſetzen und das Schreiben zu leſen. 


gefunden. 
naue Freunde ſind zu Tiſche geladen worden. 


erſten Arrondiſſements ſtatt und morgen Abends um 
9 Uhr wird der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris das 
Ehepaar einſegnen. Die Zeugen des Marſchalls ſind 
Graf Walewski und der Marſchall Vaillant, die Zeu⸗ 
gen von Fräulein Paniega Staatsminiſter Fould und 
ein Grande von Spanien. Nach der Ceremonie wer⸗ 


ten Cirkel im Schloſſe ſich verſammeln und wird ein 
Concert ſtattfinden. Mittwoch früh geht der Herzog 
nach Dieppe, wo er drei Tage bleibt, ehe er ſich mit 
feiner Frau nach London einſchifft. — Das Geſetz⸗ 
Bulletin“ bringt in Nr. 63 ein Decret, wodurch ein 
außerordentlicher Kredit von 176 000 Fr. zur Deckung 
von Unkoſten, die aus der Gründung der Helena- 
Medaille entſtanden, bewilligt wird. 


150,000 Fr für die St. Helena⸗Denkmünze eröffnet. 


thenduft und die Bienen ſan 


en zweiſtimmige Wiegen⸗ 
lieder, begleitet vom leiſen 9 


ekicher der ſchwatzenden 


Das den badiſchen Kirchenconflict betreffende 
Ultimatum des päpſtlichen Stuhles iſt bereits in Karls: 


Hannibal Fiſcher, der Würzburg zu einem 
längeren Aufenthalte ſich erſehen, ſoll im Laufe der 


Nach Berichten aus München wird der erledigte 
diplomatifche Poſten am Griechiſchen Hofe dem Lega— 


Paris, 11. October. Eine telegraphiſche Depeſche 
aus Rheims meldet die Ankunft des Kaiſers und der 


Alle Straßen und öffentlichen Ge— 


kriegeriſchen Feſten war hinter jedem Soldaten immer 
während der Herrſcher den Zuruf ſeiner 
Truppen vernahm, konnte er hinter ſeiner Armee ganz 
Der „Moniteur“ vergaß viel⸗ 


leicht, als er dieſen Satz aufnahm, daß er damit die 


dem zweiten Kaiſerthum nur aus „Soldaten und 
Bauern“ beſteht, beftätigte. — Die Unterzeichnung des 
Peliſſier'ſchen Heiraths-Vertrages hat heute um 5 
Uhr Nachmittags im Hotel der Gräfin Montijo ftatt- 
Die Zeugen der Brautleute und emige ge- 
Die 
Civil⸗Heirath findet morgen früh in der Mairie des 


den die zur Trauung Eingeladenen zu einem vertrau⸗ 


Durch Decret 


vom 14. Januar wurde bereits früher ein Credit von] dieſelben würden, meint Fädrelandet, über kurz oder 


— Im Süden von Frankreich wurde eine feindlich ge⸗ 
haltene Broſchüre unter dem Titel: „Was iſt das 
Kaiſerreich?“ die man ſehr zu verbreiten geſucht, mit 
Beſchlag belegt. 

Welches Chaos jetzt in der Verwaltung Algeriens 
herrſcht, mag man daraus erſehen, daß das Dekret 
vom 31. Auguſt außer dem General-Gouverneur durch 
Artikel 2 auch der Gubernialrath und das General⸗ 
Secretariat abſchafft. Seit fünf Wochen iſt nun aber 
außer der Ernennung Mac Mahon's noch nichts ge⸗ 
ſchehen, um den neuen Berufspreis der Präfecten und 
Divifionsgenerale in ihrer Eigenſchaft als Verwalter 
der Civil: und Militär⸗Territorlen zu ordnen, wie das 
Dekret vom 31. Auguſt verhieß. Sämmtliche Local⸗ 
behörden befinden ſich nicht blos im Proviforium, ſon⸗ 
dern ſie entbehren zugleich ihres eigentlichen Centrums, 
des Gubernialrathes und des Generalſekretärs. Die 
Bevölkerungen in Algerien fangen an, ſehr bedenklich 
in dieſen Wirrwarr hineinzuſchauen. 

Der bekannte Agitator Delecluze, der bald nach 
den Februar⸗Tagen an der Spitze einer „risquons- 
tout“ benannten Freiſchaar einen Einfall in Belgien 
verſuchte, hat vor Kurzem ſeine Strafzeit überſtanden, 
ſoll jedoch wegen ſeiner beſonderen Gefährlichkeit nach 
Cayenne deportirt worden ſein. 

Wie dem „Nord“ aus Paris gemeldet wird, hat 
Pereire zwei neue Eiſenbahn⸗Conceſſionen vom Kai⸗ 
ſer erlangt: die Linie von Bayonne nach Irun und 
die von Perpignan nach Port Vendres. 

Spanien. 

Eine tel. Depeſche aus Madrid vom 10. October 
meldet: Der zum ſpaniſchen Geſandten am franzöſi⸗ 
ſchen Hofe ernannte Herr Mon wird am 15. d. M. 
nach Paris abreiſen. Die „Hojas“ dementiren, daß 
Spanien, Frankreich und England unterhandlungen 
bezüglich der mexikaniſchen Fragen gepflogen haben. 
— Der ſpaniſche Dampfer „Vasco de Gama“, an 
deſſen Bord ſich eine ſpaniſche Miſſion befindet, ent⸗ 
deckte zwei Inſeln an der afrikaniſchen Küſte und nahm 
davon Namens der Königin von Spanien Beſitz. 


Groſ britannien. 

London, 11. October. Der Prinz von Wa⸗ 
les K. H. feiert am bevorſtenden 9. November ſeinen 
17. Geburtstag, und, wie man vernimmt, wird Mr. 
F. W. Gibbs der Hofmeiſter (tutor) Sr. K. Hoheit, 
ſich dann von dieſem Poſten, den er ſeit dem Februar 
1852 bekleidet hat, zurückziehen, um durch einen „Go⸗ 
vernor“ erſetzt zu werden. Für dieſes Amt iſt der 
Oberſt, der Ehrenwerthe Robert Bruce, auserleſen. 
Se. K. H. erhält auch einen eigenen Kapelan und 
„Director ſeiner Studien“ in der Perſon des hochwür⸗ 
digen C. Tarver. 

London, 13. October. Der Graf von Flan- 
dern, ſo wie Graf Perſigny haben Balmoral ver⸗ 
laſſen. — Die „Thetis“ iſt geſtern nach Danzig ab⸗ 
gefahren, die „Gefion“ erwartet die Rückkehr des Ad⸗ 
miral Prinzen Adalbert in Plymouth. 

Dänemark. 

Im däniſchen Reichstag haben bisher nur 
Verhandlungen von örtlichem Intereſſe ſtattgefunden; 
von den Bauernfreunden iſt wiederum, wie alle Jahre, 
ein Geſetzentwurf über die Verwandlung des Pachtgutes 
in freies Eigenthum eingebracht. Zu erwarten ſteht ein mi⸗ 
niſterieller Geſetzvorſchlag zur Ausgrabung eines Docks u. 
Eröffnung eines Freihafens in dem durch Aufhebung 
des Sundzolles ſchwer betroffenen Helſingör. 

Ein Leitartikel des „Faedrelandet“ beſpricht den 
deutſch⸗däniſchen Conflict. Faedrelandet be⸗ 
müht ſich, dem Miniſterium die Ueberzeugung beizu⸗ 
bringen, daß nunmehr der Augenblick gekommen ei, 
dem Bunde gegenüber offen und entſchieden aufzutre⸗ 
ten und es auf die Folgen ankommen zu laſſen. Was 
Deutſchland wolle, ſei: Parität der Herzogthümer mit 
dem Königreich huſichtlich der Zahl der Vertreter im 
Reichsrathe. Auf dieſe Forderung könne und werde 
die jetzige Regierung niemals eingehen; was bleibe alfo 
übrig? Daß das Miniſterium feine Entlaffung nach⸗ 
ſuche? Das könne nichts helfen; denn es gebe unzwei⸗ 
felhaft in Dänemark Männer genug, und zwar Män⸗ 
ner mit klingenden Namen und hohen Titeln, die gern 
bereit ſeien, ein neues Miniſterium zu bilden und den 
Forderungen Deutſchlands nachzukommen. Um dieſe 
Männer nicht ans Ruder gelangen zu laſſen, — denn 


lang auch in dem Falle ans Ruder kommen, wenn 


Dirnen und dem ſanften Klange der Feierabend⸗ 
glocken. : ; 

„Alſo Reinhold, Reinhold Lenz heißt Ihr?“ fragte 
der Meiſter, als ſie vom einfachen Nachtmahle auf⸗ 
ſtanden und Conrad die Leuchte nahm, um mit dem 
neuen Geſellen in die Kammer zu gehen. 

Der Fremde nickte. 

„Das iſt ein hübſcher Name,“ meinte der Alte, 
„Ihr könnt wohl zufrieden ſein, ſo zu heißen, Ihr 
tragt ſo den Frühling mit Euch herum allezeit.“ 

„Ich wollt, es wäre ſo!“ ſagte der neue Geſelle 
dumpf und ging haſtig zur Thür hinaus. Droben in 
der Kammer aber warf er ſich mit den Kleidern auf 
fein Lager, und Conrad, der nicht ſchlafen konnte, hörte 
ihn die ganze Nacht ſeufzen und ſchluchzen. 

Gortſetzung folgt.) 
— 


Kunſt und giteratur. 


Ueber den, Ted Varnhagens v. Enſe, ſchreibt di 
„Berl. Volks da „gun und lebensfriſch, erſt fich 1 ei⸗ 
ner Reiß 10 Ul burg mea it er am 11. d. Abends 
etwas na *in Folge eines Schlages, der ihn beim Schach⸗ 


ſpiel ereilte, ſanft zur ewigen Ruhe eingegangen. Varnhagen 


atte das, FI. Lebensjahr bereits zurückgelegt. Er war am 21. 
e > zu Düſſeldorf geboren, ſtudirte Medicin in Berlin, 
wen aber bald der Philoſophie und alten Literatur zu, 


trat 1800 in öſterteichiſche Dienfte, ward nach der Schlacht bei 
. Dfficier, dann Adjutant bei dem er. * 

ſeinen Abſchied und trat im nachſten Jahre als Hauptmann 
und Adjutant des Generals Tettenborn in ruſſiſche Dienſte und 


deutſche Geſchichte zu 


erste Verſammlung der Commiſſton zu 


das jetzige Miniſterium ſich dazu verſtehen ſollte, den] „Nordiſche Biene“ wachſen wie nach dim Regen die 


Anſprüchen des Bundes nachzugeben — bleibe nur Ein 
Mittel übrig, nämlich: dem Bunde offen die „Aus⸗ 
ſonderung Holſtein⸗Lauenburgs“ unter der Bedingung 
zu proponiren, daß man die däniſche Regierung in 
Betreff der übrigen Landestheile unbehindert ſchalten 
und walten laſſe. Allerdings ſei vorauszuſehen, daß 
dieſer Vorſchlag von den deutſchen Regierungen mit 
größter Mißbilligung würde aufgenommen werden, allein 
man könne darauf, daß 5 v. Bülow in Frankfurt einige 
„Unbehaglichkeiten“ zu hören bekommen werde keine Rück⸗ 
ſicht weiter nehmen, und was ſei dann außerdem noch zu 
befürchten? Die Execution? Nun, der könne das Mi⸗ 
niſterium ja doch nicht mehr entgehen, und ob man 
einige Wochen früher oder ſpäter die unvermeidliche 
Execution ins Land bekomme, was liege daran? „Aber, 
ſage man weiter, „dann bekommen wir vielleicht ſogar 
Krieg.“ Vielleicht, antwortet Fädrelandet,“ doch ſei 
das immer nicht ſo ganz ausgemacht, und es bleibe 


Dänemark noch immer übrig, die Intervention der rung 


europäiſchen Mächte anzurufen. Die Verfaſſungsfrage 
ſelbſt dürfe man allerdings nicht den europäifchen 
Mächten vorlegen, vielmehr müſſe man ſich lediglich 
darauf beſchränken, ihnen die Grenzfrage zu unter⸗ 
breiten. Freilich ſei es zweifelhaft, ob die europäiſchen 
Mächte geneigt ſein werden, der Anrufung Dänemarks 
Folge zu geben, allein es bleibe nichts mehr übrig, 
als — das Letzte zu verſuchen. Mit dieſem extremen 
Vorſchlag durfte Fädrelandet ziemlich iſolirt ſtehen. 
Uebereinſtimmenden Berichten aus Kopenhagen zu Folge 
iſt die Partei, die es auf einen Konflikt mit Deut⸗ 
ſchland ankommen laſſen will, in außerordentlich klein. 


Italien. 


Aus Rom wird unterm 5. October der „K. 3.8 


gemeldet: Gleich am Tage nach ſeiner Rückkehr aus 
Frankreich empfing General Goyon das ihn pflichtge⸗ 
mäß bewillkommende päpſtliche Offizier⸗Corps. In der 
Unterhaltung bedauerte er die letzthin erneuerten Feind⸗ 
ſeligkeiten der Soldaten, wobei er ſich dahin aussprach, 
ſeine Gegenwart werde zur baldigen Wiederherſtellung 
der früheren guten Cameradſchaft hoffentlich in nicht 
gewöhnlicher Weiſe beitragen. Erſt vorgeſtern ward 
ihm die vom heiligen Vater erbetene Audienz im Va⸗ 
tican bewilligt. Sie war nicht überlang. General Goyon 
ſoll demnächſt in einer Miſſion nach Neapel gehen. 
Der heilige Vater beabſichtigt, falls nicht ander⸗ 
weitige inderniſſe eintreten, im Laufe dieſes Monats 
eine Reiſe nach dem Sanctuarium der Madona del 
Buon Conſiglio (Mutter Gottes vom guten u in 
Genazzano zu machen. Der Gnadenort liegt 30 ita⸗ 
lieniſche Meilen von hier im Gebirge. 


Rußland. 


Großfürſt Conſtantin K. H. wird, einer neuern 
Nachricht zufolge, erſt am 15. October mit ſeinem 
Geſchwader in See ſtechen. 8 

Ueber einen Vorfall bei der Ankunft des Prinzen 

Napoleon in Warſchau geht der „Schleſ. Ztg.“ 
von dort nachträglich noch folgende Notiz zu: Eine An⸗ 
zahl hier anſäßiger Franzoſen hatten von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des Prinzen Kunde erhalten und 
ſich am Bahnhofe eingefunden. Sie empfingen den 
Prinzen mit dem Rufe vive Napoleon, worin auch 
das andere zahlreich verſammelte Publikum mitein⸗ 
ſtimmte. Der Ober:Polizeimeifter General Anitſchkoff 
ließ die Vivatrufer zurückweiſen und einen derſelben 
fogar arretiren. Der Vorfall gelangte zur Kennmiß 
des Kaiſers, und der General ſoll — was nr 
ſehr unglaublich klingt — für feinen zu großen Ord⸗ 
nungseifer einen Ztägigen Stubenarreſt bekommen 5 
den. So wenigſtens erzählt das allgemeine Stadt— 
eſpräch. K 
: 1 — Statuten der „ſüd⸗ ruſſiſchen Geſellſchaft für 
Dampfſchifffahrt Commiſſionsgeſchäft und Handel, 
deren Zweck die Erleichterung des Verkehrs auf den 
Dniepr und Bug und die Mitwirkung zu dem vor⸗ 
theilhafteſten Abſatz der ſüd⸗ruſſiſchen Produkte ift, find 
beſtätigt worden. Zu den Gründern der Geſellſchaft 
gehören der Gutsbeſitzer Graf Wladislaw Branicki, 
der Generalmajor à la Suite Graf Joſef Lambert 
und der Flotten⸗Capitän erſten Ranges Theodor von 
Scharenberg. Das Capital der Geſellſchaft iſt auf 
3 Millionen Silberrubel feſtgeſetzt, welche durch 20,000 
Aktien à 150 Rbl. Silber aufgebracht werden ſollen. 

Unfere Anfiedelungen am Amur, ſchreibt die 


machte den Feldzug in Norddeutſchland und Frankreich mit. N) 


1814 trat er in preuß. Civildienſte, begleitete den Fürſten Har⸗ 
— um Gone in Wien und 1815 nach Paris und aa 
preuß. Miniſser⸗Reſident in Müchen. 1819 wurde er — ee 
niſter⸗Reſidenten in Nordamerika ernannt, nahm aber e 85 
ften nicht an und privatiſirte ſeitdem in Berlin. Er war 3 
1815 mit der berühmten Rahel (die 1833 ſtarb) vermält. Ion 
einen zahlreichen Schriften erwähnen wir bloß: Geſchich * e 
Hamburger Ereigniſſe,“ „Geſchichte der Kriegszüge des Gen. 
Tettenborn,” „Deutſche Erzählungen,“ „Vermiſchte Gedichte“, 
„Viographiſche Denkmale“, „Zur Geſchichtſchreibung der Litera 
tur“, „Rahel“, „Denkwürvigkeiten “ sc. 5 N 
Wir erwähnten bereits, daß König Mar von Baiern die 
Bildung einer hiſto riſchen Commiſſion mit einer Jahres 
ſubvention von 15,000 fl. beſchloſſen habe. Wie die „Allg. Ztg. 
mitthei ing der e ) 
in Bern — Derſelbe hatte im vergangenen Frühling bei 
König Mar die Idee angeregt, eine beſondere Akademie für 
gründen. Sen Jan 1 1 
le Um den ermeiden, als ſo 
ae Sal ber beſtehenben Akademie der Wiſſenſchaften 
toncurrirend entgegengeſtellt werden, beſchloß jedoch Se. Mai. 
der König die Errichtung einer hier ce Sommifften bei der 
kabemie. Die erſte Ernennung hat ſich der König vorbehalten, 
die künftigen ſollen aus den Wahlen 


vorgehen. Es kam nun darauf an, noch in dieſem Herbſte eine 


Stande 5 ha =: 
oͤni unte zunächſt den Archip⸗Direktor v. Rudhard Ober 
don Fer und Prof. von Shbel u Mitgliedern ** 
ſodann die Einladung mehrerer Aae tiger Gelehrten, u 81. 
meinſchaftlich mit jenen das Statut der Commiſſion einer 15 
Kon zu unterziehen, eine Berathung über die zunächſt vor zur 1 
menden Arbeiten zu eröffnen und Vorſchläge ber die Auswahl 
der Mitglieder zu machen. Zu dieſer Gonferenz wurden berufen: 
Vöhmer aus Frankfurt, Chmel aus Wien, Droyſen aus Jena, 


urſprüngliche Gedanke dazu von Leopold Ranke ch 


der Commiſſton ſelbſt her⸗ U 


Pilze aus der Erde. Ununterbrochen folgen ſich die 
Anfiedler-Trupps mit ihren Familien über Irkutsk. — 
Es ſteht ferner die Eröffnung eines geiſtlichen Semi⸗ 
nars in Ausſicht, das vermuthlich in der neuen Stadt 


Blagoweſchtſchensk an der Mündung des Oſei errich⸗ 


tet werden wird. Uns dünkt vor Allem zweckmäßig die 
Anſiedlung von Chineſen an den Ufern des Amur's. 
Unweit der Küſten China's befindet ſich eine zahlloſe 
Menge Inſeln, die mehr als zuviel bevölkert ſind Es 
dürfte nur eines unſerer Schiffe irgendwo anlegen, den 
Bewohnern alle Vortheile eröffnen, welche ihrer am 
Amurfluſſe warten, und haufenweiſe würden die Chi⸗ 
neſen uns zuſtrömen. In Betreff ihrer Wankelmüthig⸗ 
keit iſt nichts zu beſorgen: man bekehre fie zu Chriſten, 
und das Uebrige wird ſich finden, 


Türkei. 
Die erſte Sitzung der Conferenz wegen Reguli⸗ 


der montenegriniſchen Gränze ſollte am 
2. d. Mts. in Conſtantinopel ſtattfinden. 


Nach einer Correſpondenz der „Oeſterreichiſchen Ztg.“ |in Bunzlau. 


aus Belgrad vom 9. d. iſt die Frage über die A b⸗ 
haltung der Skupſchtin a noch immer nicht ge⸗ 
regelt. Noch immer erwachſen von Tag zu Tag neue 
Schwierigkeiten. Auf den durch den Paſcha der ſerbi⸗ 
chen Regierung ertheilten Pfortenbefehl, die Skupſchtina 
nicht abzuhalten, ſcheinen ſich die Geſandten einzelner 
Großmächte in Conſtantinopel an den Großvezier ge⸗ 
wandt zu haben, welcher geleugnet haben ſoll, jemals 
ein kategoriſches Verbot erlaſſen zu haben. Wenige 
Tage ſpäter. — heißt es in jener Correſpondenz — hat 
auch der Feſtungs⸗Gouverneur Osman Paſcha eine 300 
Worte lange telegraphiſche Depeſche erhalten und ſich 
um Predſtawnik (Minifterpräfidenten) begeben und er⸗ 
klärt, daß er die erſte Depeſche, nach welcher die Pforte 
die Abhaltung der Skupſchtina unterſage, nicht richtig 
verſtanden. Die hohe Pforte, in der Meinung, es 
würden viele Tauſend Serben ſich hiezu verſammeln, 
habe nun Unruhen befürchtet und daher von dem Ab: 
halten abgerathen. Da ſie nun neuerdings erfahren, 
daß die Skupſchtina nicht in der alten, bisher üblichen 
Weiſe ſtattfinden, ſondern nur auserwählte Deputirte 
erſcheinen würden, und daß man darüber ein Geſetz 
entworfen, ſo wünſche ſie Kenntniß von demſelben zu 
erhalten. Dieſem Wunſche ſoll inſoweit genügt wer⸗ 
den, daß der ſerbiſche Capu Kjaja in Conſtantinopel 
dem Großvezier das Geſetz nicht offiziell, ſondern nur 
confidentiell mittheile, indem man der Pforte nicht das 
Recht der Reviſion der die innere Verwaltung Ser- 
biens (2) betreffenden Geſetze einräumt. Das bezüg⸗ 
liche Geſetz liegt noch dem Senat zur Discuſſion vor, 
iſt aber, ſo viel man erfährt, den modernen Syſtemen 
nachgebildet. Nicht von 300, ſondern von je 350 
ſteuerpflichtigen Köpfen (Serbien hat deren circa 180 
Tauſend) wird ein Deputirter gewählt; die Miniſter 
haben ihren Sitz auf der Miniſterbank, die Senatoren 
ſind vollſtändig ausgeſchloſſen; die Repräſentanten der 
die Rechte Serbiens garantirenden europäiſchen Groß— 
mächte ſollen eingeladen werden, den Sitzungen beizu— 
wohnen. Auch in dieſer Correſpondenz finden wir 
des Gerüchtes von einem Min iſterwechſel erwähnt. 
Dem „Peſter Lloyd“ wird vom 9. d. geſchrieben: Zwei 
Parteien im Senat, die ſogenannte fürftlihe und na⸗ 
tionale, ſtehen ſeit einigen Wochen ſchroff gegenüber 
in der Frage, ob die Miniſter als Senatsglieder in 
demſelben Stimme und Votum hätten. Die fürſtliche 
Partei verneint es, die nationale aber beharrt darauf, 
und fo kam es fo weit, daß das Miuiſteriuu, der 
letzteren Partei angehörend, in corpore die Demiſſion 
einreichſe, welche von Sr. Durchlaucht geſtern geneh⸗ 
migt wurde. Nun iſt ein Interregnum und ein neues 
Miniſterium aus Auhängern des Fürſten im Entſtehen. 
Es werden als künflige Miniſter genannt: Atzika Ne⸗ 
nadowiſch, Onkel der Fürſtin, Majſlorowitſch, Jeremija 
Stanozewitſch und Philipp Chriſtitſch, der geweſene 
Donauuferſtaaten⸗Kommiſſaͤr. Der Fürſt ſoll jedoch 
noch darauf beharren, daß Garaſchanin das Porte⸗ 
ſeuille des Außern und das Predſtavnikat übernehme. 
Geſtaltet ſich das Miniſterium derart, ſo hat die na⸗ 
tionelle Partei durch den Eintritt der letzten Minister 
in den Senat und nach dem Princip, daß kein Mi⸗ 
niſter im Senate eine Stimme haben darf, die ſtarke 
Malorität für ſich, wahrend das neue Ministerium 
wegen ſeiner Verantwortlichkeit wit dem Senate in 
forrwährende Kolliſſionen gerathen muß. 
Haͤuſſer aus 


Debats,“ in den 

rin, in London 

glänzender Ann 
* 


Re 5 
es geleistet. Er fen in ein Zimmer und kehrte 
Geſicht der Wand ne un 0 Nachbarzimmer ſtanden acht ver: 
ſchiedene Spieler vor ihrem Schachbrette. Man 


et Zur Ueberlegung beſaßen. Kampf begann Mit⸗ 
7 Uhr wurde der erſte Gegner matt, eine 
gaben zwei andere ihre Partieen ſelbſt auf 
Pärtie remise und um 10 Uhr war der 
gen. Im Ban hat er 6 Partieen gewon⸗ 


nen und 2 waren gleich. Während der 9 Stunden hat Morphy 


ſeinen Stuhl nicht 
ſich genommen. 
5 Zügen feinen Gegner in die Unmöglichkeit verſetzt zu 
rochiren. 0 

>> Gelehrter S u i Schu macher in Scho t⸗ 
land, Auen Werne J bie Pn ehren daß hen — 
ihm 2 beſchriebene Praniza⸗ Speries (eine e ſei⸗ 
nen Namen Franzla Edwardll erhielt, Diefer Schufter if als Orni⸗ 


verlaſſen und nicht die mindeſte Nahnung zu |aröß 
Einer ſeiner 2 iſt, daß er gleich in fſtach 


Mien. 
Ueber die Zerſtörung von Nantau mel⸗ 
det eine telegraphiſche Depeſche im Express, da 


Friedrich W. war die Brieftaſche 4 fl. CM. werth und in der 
ſelben befand ſich ein Baarbetrag von 2 fl. CM. 
Adalbert G. wurde wegen des verſuchten nach $. 174 IT. 


5 ut. e und §. 176 IL. lit. a St.⸗G. verbrecheriſchen Diebſtahles 


General van Straubenzee mit 700 Mann gegen den] in Anklageſtand verſetzt. Sowohl während der Unterſuchung als 


Ort vorgerückt ſei und denſelben, nachdem er ausge⸗ 
plündert worden, niedergebrannt habe. 


5 9 --? — 
WVermiſchtes. 


auch bei der Schlußverhandlung will er vom Diebſtahle gar 
Nichts wiſſen und behauptet damals im Zuſtande voller Berau⸗ 
ſchung geweſen zu ſein — was aber durch beeidete Zeugeuausſa⸗ 
gen widerlegt wird. Er wurde ungeachtet feines Cäugnens aus 
dem Zuſammentreffen von Verdachtsgründen ſchuldig erkannt und 
zum ſchweren mit köperlicher Züchtigung verſchärften Kerker in 


* Wien. Am 13. d. wurde mit der Aufſtellung der Stadt⸗] der Dauer von einem Jahre und ſechs Monaten verurtheilt. 


erweiterungspläne in dem Akademie⸗Gebäude bei St. Anna be⸗ 
gonnen. Die Eröffnung der Säle zur Beſichtigung der Pläne 
wird wahrſcheinlich am 15. d. M. erfolgen. 

Zwiſchen heute und morgen wird die Baſtei oberhalb der 
beiden Kärntnerthore für das Publicum abgeſchloſſen, damit die 
Arbeitsleute bei der nächſter Tage beginnenden Demolirung von 
dem Andrange der Neugierigen nicht beirrt werden. 

»Der Gerüſtbau an dem St. Stephansdome macht be: 
deutende Fortſchritte. Die Gerüſte ſchlingen ſich bereits an der 
rückwärtigen Seite des Thurmes herum, wo die Reparaturen 
demnächſt beginnen werden, um das ſchönſte Baudenkmal der 
Hauptſtadt vor dem Verfalle zu ſchüuͤtzen. 

Wie berliner Zeitungen melden, 
ner in der Oeſterreichiſchen GifenbahnsLottere ein Privatmann 
genommen. Der Bunzlauer wendete nämli 
eines Looſes an einen berliner Banquier, welcher indeſſen ſeine 
Looſe ſämmtlich abgefegt hatte und von einem großen Geldinſti⸗ 
tute eine Serie von 20 Loofen der Oeſterreichiſchen 
Lotterie forderte und davon eines dem Bunzlauer überſandte, das 
demfelben nun das beſcheidene Sümmchen von 133,000 Thalern 
einbringt! 

In Laibach wurde am 4. October Abends in der Rich⸗ 
tung nach Norden ein ſchönes, kugelförmiges Lichtmeteor von et- 
wa Y, Monddurchmeſſer, mit ſehr intenſivem, 
Lichte 1 
leuchtende Stücke ſich auflöſte. : 

Zum dritten Male ſeit weniger als zwei Jahren wurde 
in München am 18. v. M. vor den Schranken des Schwur⸗ 

erichtes die 1 wegen eines Mordes verhandelt, den ein 

träfling der Strafanſtalt München an einem als Aufieher ver- 
wendeten Mitſträfling verübte. Johann Krie er, im Jahre 
1854 wegen Raubes zur Kettenftrafe verurtheilt, iſt beſchuldigt 


war der glückliche Gewin⸗ des 


Fortuna hatte ihn recht eigentlich unter ihren Schutz kamen 323 
ch ſich zur Erwerbung] aus Dawidow 


————— 060. AUIEESCHER 
Handels: und Borſen Nachrichten 


Nach einer Kundmachung der Wiener k. k. Börſenkam⸗ 
mer iſt von dem hohen Finauz⸗Miniſterium mit Erlaß vom 
22. Sept. geſtattet worden, als Uſance des (Wiener) Platzes zu 
erklären, daß dortfällige Wechſel, welche auf eine fremde Valuta 
lauten und nicht in derſelben gezahlt werden, an ihrem Verfalls⸗ 
tage Vormittags in Oeſterreichiſcher Währung einkaſſirt werden, 
und zwar zum Durchſchnittskurſe, und wenn der Durchſchnittskurs 
nicht notirk worden wäre, zum Mittel zwiſchen Brief und Geld 
des „letzten Kurſes“ vom vorhergehenden Tage nebſt Zuſchlag 
Bank- (Platz) Skonto des fremden Platzes für 90 Tage. 
— 12. October. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 

tück Ochſen und und zwar aus Szczerzec 12 St., 
52 Stück, aus Böbrka 4 Bandeln zu 14, 10, 12 
und 23 St., aus Rozdöt 8 Partien zu 40, 8, 7, 12, 12, 12, 
14 und 8 St., aus Pozdany 11 St. und aus Niegowice 21 St. 


Gifenbahn | Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfahren, am Markte 202 


Stück für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, 
der 280 Pfund Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
40 fl.; bagegen foftete 1 Stück, welches man auf 320 Pfund 
Fleiſch und 34 Pfund Unſchlitt fchägte, 54 fl. 30 kr. C.⸗M. 
Krakauer Cours am 14. October. Silberrubel in polniſch 


; etwas grünlichem s, be g 5 1 
beobachtet, das beim Herabfallen geräuſchlos in mehrere . verl. 105 ½ bez. — Oeſterteich. Bank⸗Roten für fl. 100 


456 verl. 452 bez. — Preuß. Ext. für fl. 150. Thlr. 103% 

verl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 101½ verl. 100 ½ bez. 

Ruſſ. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.27.57. Vollw. holl. 

Dukaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Dutaten 4.43 — 4.37. Poly. 

Bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼ — 99. Galtz. Pfandbriefe 

nebſt laufenden Coupons 80 ¼ —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
83 ½. National⸗Anleihe 83 —82 obne Zinſen. 


K 


und geſtändig, den in einer Keuche mit ihm und dem Sträling - ... 


Preißer ſchlafenden Mitſträfling Th welcher früher als ſoge⸗ 
nannter Haſpeler mehreren ſeiner Au ſicht unterſtellten Sträflin⸗ 
gen, unter ihnen auch dem Angeſchuldigten, wegen Verletzungen 
der Hausordnung, Beſtrafungen dae der hakte, in der Nacht 
vom 30. auf den 31. Mai d. J. aus Rache im Schlafe über⸗ 


fallen und ermordet zu haben. Krieger wurde des Verbrechens] Miniſterium fol durch ein anderes 


des Mordes, mit Vorbedacht beſchloſſen und mit Ueberlegung 
ausgeführt, schuldig geſprochen und zur Todesſtrafe verurtheilt. 
Beim Abführen lächelte er hämiſch. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 14. Octbr. Allgemeinem Vernehmen nach 
wäre die Portugieſtiche Differenz ausgeglichen; das 
erſetzt worden ſein. 

Kopenhagen, 14. October. Das officiöſe „Fae⸗ 
drelandet“ bringt eine Pariſer Correſpondenz, wonach 


* Die legte Hoffnung, daß bei der unſäglich ſchaudervollen in diplomatiſchen Kreiſen eine ſchwediſche Gircularnote 


Kataſtrophe der „Auſtria“ doch noch eine größere Anzahl 
der darauf befindlich geweſenen Perſonen, als man bisher ge⸗ 
wußt, dem Tode entronnen fein könne, iſt jetzt geſchwunden; mit 
Ausnahme von 69 ruhen ſie jetzt ſeit einem vollem Monat, über 
500 Männer und Frauen und Kinder im Schoß des weiten 
Meeres, das ihr gemeinſchaftliches Grab geworden. Die Direk⸗ 
tion der Hamburg-Amerifanifi en Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat 
durch die „Perſia“ die Beftät gung der Hiobspoſt erhalten. D 

Feuer brach aus am 13. September um 2 Uhr Na mittags bei 
dem hintern Eingang zum Zwiſchendeck, in der Nabe der Ma⸗ 
ſchine und des Pumpenwerkes, ſo daß letzteres wahrſcheinlich bald 
unbrauchbar geworden iſt. Schreckliche Scenen fielen dann vor, 
Paſſagiere ſprangen in den See. Sämmtliche Perſonen, welche 
ſich in dem, hinter dem Zwiſchendeck belegenen Theile des Schif⸗ 


fes befanden, wie namentlich die Paſſagiere der erſten und zwei⸗ den. 


ten Cajüte, dürften durch die nach hinten zu ſich ausbreitende 
Flamme vom Vorderdeck ſofort gänzlich abgeſchnitten worden fein. 
Zwei Böte ſchlugen um beim Hinunterlaſſen. Eine franzöſiſche 
Brigg „Maurice“ erreichte das Dampfſchiff um 5 Uhr Nach⸗ 


Aufſehen errege, worin Schweden als nordiſche Macht 
lebhafte Beſorgniſſe äußert, falls eine deutſche Bun⸗ 
desexecutionsarmee ſich der Eider nähern ſollte. 
Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Jupiter“ am 14. d. M. zu Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 9. October. Die 
montenegriniſche Karte iſt fertig und bereits vorgelegt; 
die betreffende Angelegenheit dürfte in einer nächſtens 
ſtattfindenden Conferenz erledigt werden. Lord Strat⸗ 
ford hat auch den Scheikh ul Islam beſucht. Das 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartement ſind ſtark reduzirt wor⸗ 
Sawfet Effendi, Commiſſär in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern iſt zum Mitglied des Tanſimathsrathes 
ernannt worden. Eine Commiſſion zur Reorganiſirung 
der großherrlichen Medizinſchule wurde niedergeſetzt. 


mittags und nahm 40 Paſſagiere vom Bugſpriet. Die übrigen] Die perſiſche Colonie hat Hr. von Wildenbruch ein 


Geretteten wurden aus einem Metallie Life⸗Boat und von Wrack⸗ 
ſtücken aufgefiſcht. Nur 6 Frauen gerettet. Capitän kam um 
beim Beginn des Feuers. Durch „Maurice“ 69 gerettet. Am 
nächſten Morgen wurde eine norwegiſche Bark in der Nähe des 
Wrackes geſehen, ſie mag Einige 
haben. Das Feuer entſtand durch Räuchern mit Theer im Zwi⸗ 
ſchendeck; ein Gefäß (bucket) damit ſtürzte um und fing Feuer. 


Local⸗ und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 13. October. 


Abſchiedsdiner gegeben. Ein Dampfer iſt mit Mate⸗ 
rial für den zwiſchen Antivari und Gattaro zu legen⸗ 
den Telegraphen abgegangen. Omer Effendi türkiſcher 


laber nur Wenige) gerettet] Telegrapheninſpector iſt in Sentari angekommen und 


leitet die dortigen Arbriten. Berichte aus Antivari 
klagen über neue montenegriniſche Raubanfälle. Ein 
Erdbeben hat in Sofia großen Schaden angerichtet. 

Athen 9. Bei den Gemeindewahlen in Kalamata 
ſind drei ſchwere Verwundungen vorgefallen. 


(Aus dem Gerichtsſale) Sitzung vom 4. Ottober¶c —— 


1858. Collegium von 3 Richtern. 

Am 3. April 1858 Nachmittag befanden ſich in der St. Ma⸗ 
rien-Kirche unter andern auch Friedrich W. und Adalbert G., 
beide aber in verſchiedener Abſicht. Während Friedrich W. ſein 
Gebeth verrichtete, trachtete Adalbert G., ein wegen Diebſtahls 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 14. October 1858. 
Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 


viermal abgeſtrafter und viermal wegen Unzulänglichkeit der Be⸗] Br. Ledislaus Lewartowski, aus Zimnawoda. Joſef Komacki a. 
weismittel freigeſprochener Menſch, der eben am 3. April 1858] Polen. Anton Komacki, Kajetan Tymowski a. Breslau. Graf 
aus dem Arreſte nach ausgeſtandener einmonatlicher Freiheitsſtrafe[ Emil Romer a. Tarnöw. Graf Stanislaus Tarnowski a. Dzi⸗ 
entlaſſen wurde, durch fremdes Gut ſich zu bereichern. Er griff] koͤb. Felir Letowski a. Polen. Ludwik Vedal, k. ruſſ. Hofrath 
daher in die Rocktaſche des Friedrich W. um die darin befindliche] a. Warſchau. 


Brieftaſche zu entwenden, dieſer in feinem Gebete geftört, blickte 
den Gottloſen, welcher ſich nicht ſcheute, ſogar an 


ſagte noch zu ihm: Willſt du Geld, ſo bitte, ich werde dir es 


ſchon geben, aber ſtehle nicht — und ging einige Schritte vor⸗ eki, 


i einem gottge⸗] czyüski, a. Breslau. 
weiheten Orte eine Mißethat zu begehen, mit Entrüſtung an,] Kasper Finan 


Im Hotel de Ruſſie, die Herrn Gutsbeſitzer: Pattiei Gar⸗ 
Graf Felir Romer a. Inwald. Dominik 
rath a. Neuſandec. i . 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Gf. Franz Moszezen⸗ 
Gf. Florian Radomski, Grafen Carl u. Titus Bobroweli, 


wärts. Adalbert G. ließ aber von feinem Vorhaben nicht ab,] Stanislaus Stojowski n. Tarnow. Vinzenz Jerdanin Iſidor 


ſondern wiederholte ſeinen 


Berfuch, wurde aber angehalten und] Lekezyüski, n. Polen. Johann MWojfiewig n. Rußland. Vitalis 


dem Strafgerichte überliefert. Nach der beeideten Ausſage des! Kraszowski n. Paris. 


betitelt. Ein Pariſer Correſpondent der „en 


eki, welcher die Herausgabe aller Werke des Verfaflers des „an] Preuß. 31g.“ bemerkt, bei Gelegenheit dieſer Aufführung habe 


ß die Pariſer Theaterkritik 
Ausgeburt einer abſurden 
„Journal des Débats“ an 


euzeit — 95 man verunftaltet dieſes Stück mit Karrifaluren: was würde der 


iſt in der That nichts anders, als eine in einem fabelhaften Lu⸗ 


Lindenmüller, welches ſich des hohen Namens „National⸗Volks⸗rxus vou Dekorationen, Balleten usw. eingefaßte ſtupide Parodie 


des Goethe'ſchen Fauſt. 


Unzufriedenheit des Publikums mit den ihm 
gebotenen Darſtellungen — fir zung Zeit geſchloſſen worden. 
— — 


Wiener Börse-Bericht 
vom 14. October. 1858. wen. Baar 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 82 ,½%% —83 


geſtellte Curator ad actum Herr Karl Kudelka in oder zu der Lira Austr. geſeblich feſtgeſtellt iſt, nach 
Kenty, Theo! or Jedrzejowski k. k. Kanzeliſt in Andry⸗ dieſem Verhältniſſe und nach obigem Maßſtabe zu der 
chau, Kaſimir Dolkowski in Kenty als Curator der] neuen Währung, in Letzterer zu erfüllen ſind, und 


Amtliche Erlaͤſſe. 


x liegenden Verlaßmaſſa nach Felir Jedrzejowski und wornach Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 9077 —91 
13279. Ediet. (1088. 1-3 ausgewiesener Bevollmädhtigesr des Theft Jedrzejow-] ad $. b. auf ale, die Srnatsſchuld betreuen dr ee e eee e 
V * ski in Neu- Sandez, Frau Marie Blumenthal in Za- bindlichteiten, vom 1. November 1858 angefangen, der tate chuldverſchreibungen zu /) „ > Se 7 8%/ 
om Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem N P i i i 10 48 ae 
Wohnorte nach unbekannten Fr. Antonina Zelechowsk krzöw, endlich Philipine Jacobi in Kentp und die Tas] im 9,5 angeordnete Maaßſtab anzuwenden ist Nach — e 
TTT a erg, ,]§,, , é . .. a. bt * 
wider ſie Hr Johann Bunte Leokadia Air Tabulargläubiger denen der Licitationsbeſcheid entweder | auch alle übrigen Verbindlichkeiten des Staates und alle detto „ % „„ 41 ＋41½¼ 
Gostkowska, Miecislaus Marszalkowiez und Bote: nicht zeitgerecht, oder gar nicht zugeſtellt werden könnte, Leiſtungen an den Staat zu erfüllen, inſolange bie Siffer logg Ru Obi m. Nüchz Be Su! SE 5 
elwa Marszalkowiez wegen Löſchung der s 8 e⸗ oder welche nach dem 12. December 1857 im Grund- dieſer Vebindlichkeiten oder Leiſtungen nicht durch Geſetze Oedenburger deo 1 FOR l | 
Gutsantheile Dobroeiesz Nawsie genannt . Wah e u ad nctum fut aber Werordnungen in ole Mährung eee Se Dam 5 
0 ahr echte bei der Licitation in der Perſon In gleicher Weiſe ſind alle jene nicht dem take, Grunden. Obl. N. n 
, ehe MH c ie m > Bien B2r 
hievon und Befreiun des zur theilw f D di 8 0 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. oder anderen moraliſchen oder phyſiſchen Perſonen gebüh⸗ detto der al gen Kren. 970 u, 50-86 
Forderung zugeistefnkh Betrags . n 229 . Kenty am 10. September 1858. e e eee eee ie eee dee 1884 e 
. . an 5⁰ Mr handeln, bei welchen der nach dem 31. October 18 ale ehen . 1 . FRE 30-312 
ciesz Nawsie genannt von jeglicher Haftung Klage an⸗ 8. 2168. E diet (1097. 3) zur Anwendung gelangende Verpflichtungsgrund auf einem detto N 105% 0% 
C + Geſetze oder einer Verordnung beruht. Como-⸗Rentſcheine. 1 16 ½ 167 2 
mündüchen Verhandlung die Tagfahtt auf e men, DEE MIR ee eee eee ee Jul Mit Rücficht hierauf har bis auf weitere Bach [cal 1 % 2 
vember 1858 um 1 ' 858 3, 1672 jud, auf den 24. September 1858 be-|mung die Bemeſſung der Eintommenfteuer in der Mäh Norte ere e Be) 
r m 10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. ſtimmten zweiten 5 er i i eee 50 1 
Da der Aufenthaltsort der Belangten Antonine Zele- | Florian Prohask ereutiven Feilbietung des dem Herrn] rung (Valuta) zu geſchehen, in welcher das die Grund: Ologonter dello Re As 
chowska unbekannt ift, fo hat das k. k. Kreisgericht zu a in Raycza gepfändeten und auff lage der Beſteuerung bildende Einkommen feſtgeſtellt iſt.Donau⸗Dampſſchicf. Ol. „5 - 867—97 
Lloyd detto (in Silber 17 86—87 


2600 fl. EM. 1 Holzes peto, dem Herrn Jo: Die hiernach in einer andern, als der neuen öſterr. 
hann Nep. Wallitschek, Handelsmann in Wien, ſchul⸗] Währung entfallende, oder auf eine längere Dauer ſchon 
digen 646 fl. EM, keine Kaufluſtigen erſchienen find, | bemeſſende Steuer iſt nach dem, mit dem Allerhöchſten 
ſo hat es bei dem zum 22. October 1858 Vormittags Patente vom 27. April 1858 feſtgeſetzten Maaßſtabe in 
9 Uhr feſtgeſetzten dritten Feilbietungstermine fein Ver- die öſterr. Währung umzuſtellen, in dieſer vorzuſchreiben, 
bleiben. und einzuheben. 


deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſt⸗ 
gen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr, Rutowski mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kaczkowski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 


3% Prioritäts-Oblig. der Staals-Eiſenbahn- We. 
ſellſchaft zu 275 Francs per Sil 25 * 
57500 der De ohne Div & 950—952 
% Pfandbriefe der Nationalbank I2monallidie. — 
Ache der Defl, Crebitdunmatt . . 8440 —44% 
ER a anne nik user | 
2 art 
N . 111% -171% 


nung verhandelt werden wird. V ü f 
Durch dieſes Edict wird ie Belangte erin⸗ . om k. k. Bezirksamt als Gericht. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben ſich jedoch vor?“ Stkaatseiſenbabn - ef. zu 500 Fr. . : 
nert, = —— geit er au esche, oder Milöwka, am 7. October 1858. zubehalten geruht, in der Beſteuerung die als erforderlich „ „ Kain « Eibe - Bah > a n 
fich zeigenden Aenderungen, noch im Laufe des Verwal⸗ mit 50 pCt. Emzahlung ' I. 100 100% 
0 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


„ „Süd ⸗Norddeulſchen Verbindungobebn 91 —917 
„ „ Theiß bahn 100 1000 

Lomb. venet. Eiſenb . . ® 51—451½ 
„ „Donau- Dampſſchifffahrts.Geſeuſch aft ln 
„ „Donau -⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 


N. 5124. Ankündigung. (1096. 3)| tungsjahres 1858 eintreten zu laſſen. 
2 we Nachdem die, mit dem hohen Finanz = Minifterial: 
a A art k. k. Bezirksamtes wies Erlaſſe vom 27. October N 9 68 F. M. 5 
zu Folge rdlichen Erlaſſes vom 8. Auguſt l. J. zeichneten Grundlagen zur Bemeſſung der Einkommen: 


mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ Z. 7922 wegen Sicherſtellung der Herſtellungen an dem 5 A . 
ar entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben Trivialſchulgebäude zu Wola — — Licitation rund Aa ee TE 3 Defider Kchehbr.-Befelli, 8 ri 
wird. auf den 18. October 1 i { En 1 „ „Weener Dampfpr-Geſellſh. T 
Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. a Aenne been J CM dem Decrete vom 8. September 1858 3. 4390 F. M. „ „ Preßb. Tyrn. Elend. I Vf. | 1 e 
Tarnder nor 82. September 1850 u gluſti gt 902 fl. 75 Folgendes angeordnet: „ detto 2. Emil. mit Priorin. -D 
ens N — ae — * — 3 1. Den Bekenntniſſen über das Einkommen der er-] Süeſ Eſterhazy 12 e e eee ee 
ECT v “ .... erſehen, zu dieſer Verhandlung au en. „ Salm ad a TI © 
ben obigen Termin um die gte Vormittagsſtunde in die We 1 n n P 57% 57 
N. 479. ö Edict (1098. 1) hierortige k. P. Bezirksamtskanzlet eingelad den Erwerbs⸗Gattungen und von Pachtungen, für das], lac N 105 38% 27 * 
+ e 5 dei eingeladen. Verwaltungs⸗Jahr 1859, find die Erträgniſſe und Aus⸗ „ St. Genie 00. Dll eg 355 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Ciezkowice wird Bochni om k. k. Bezirksamte. gaben der Jahre 1856, 1857 und 1858 zur Ermitt-] F. Windiſchgräg 20 ũ 0.0.2. aD I m 
bekannt gemacht, es feien Adalbert Bus aus Ostrusza am chnia am 24. September 1858. lung des reinen Durchſchnittserträgniſſes zum Grunde] © Waldstein 20 %% ð an. 20/26 % 
12. Novbr 1848 und feine Tochter Anna Bus vor etwa zu legen. Win en „ 15½— 15% | 
5 Jahren ab intestato geſtorben. Da dem Gerichte Nr. 10549. undmachu (1077. 3) 2. Die Anordnungen der 21 und 22 des Aller: Aunſterdam (2 Mon.) e aa 
der Aufenthalt der geſetzlichen Miterbin Katharina Bus iſoriſt K B 0 ng. höchſten Patentes 1 29. er 1849 über die Ein⸗ ia (eo) 1 Arat „ e — 
unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen Zur proviſoriſchen Beſetzung von ſieben Tabak⸗Klein⸗ hebung der Einkommenſteuer der 2. Claſſe, d. i. von Bulareſt (31 T. Sich 4 
Einem Jahre von der Kundmachu 8 Edicts bei die: trafiken in Krakau am Kazimierz auf ein Jahr u. z.: 1 2 fi oe Gonjtantihopel detto. Fe 3 — 
Jah chung des Edicts be Iargtaud Gaſſe in d 5 ſtehenden Bezügen, find auf die von ſolchen Bezügen] Frankfurt (3 Mon 
ſem Gerichte zu melden , und die Erbserklärung anzu⸗ 855 125 1 e in den Häuſern Nr. 62 bis 75 für das Jahr, welches mit 1. November 1858 beginnt, burg (2 Mon 00% 
bringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den bereits 9 . und am 31. October 1859 endet, fälligen Beträge an: Jivorne (2 De uk 
erbserklärten Erben und dem für fie aufgeſtellten Cura⸗ II. 138 55 7 . Nr. 128, 129 oder] zuwenden. b Be ET * 
tor Andreas Madej abgehandelt werden würde. a 8 3. Die Zinſen und Renten, w der Verpfli Mailand (2 Men.) wi.) 100% 
Cigzkowice, am 31. December 1857. III. Juden⸗Gaſſe in den Häuſ. N. 1 5 bis 108 Gm. a des eee F a acc . 3 118 ½ 
. IV. es 3 ee re 19 bis 22 Gm. Claſſe unterliegen, find für das Verwaltungsjahr 1859 Napoleonsd'or een Arm 
r N y eikkın m den Huf, N. 75 bis 80 Gm. X nach dem Stande des Vermögens und Einkommens vom Sm nt er es Moto van, 0 W 
t 9 ht X. 131, October 1858, einzubekennen. Ruf. Imperiaſfe 8 — 


3. 732. jud. Ediet. (1054. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty als Gericht wird 
hiemit bekannt gegeben: es ſei in der Executionsſache des 
Hrn. Friedrich Hinze in Teſchen durch Hrn. Advokaten 
Ehrler in Biala in Folge Einſchreitens deſſelben de präſ. 


ee ee * 1 4 > = ” Gm. VI. 4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung 
3 ee 54 bis 59. der Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer 
wird die Concurenf⸗Verhandlung ausgeſchrieben. Die mit dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird von der k. 
117 RAGT, ad . 7: fl. Se 2 * II. 5 k. Kreisbehörde erfolgen; die Entſcheidung über die Re⸗ 
1 fl uf JEDE einzelne Tabarz einsrafi eurfe gegen die Ereisbehördlichen Steuerbemeſſung ſteht 
21. Februar 1858 gegen Hen. Dr. Kafimir Jedrze- | belegten ſchriftlichen Offerten find bis incluſive 22. Octo⸗ dagegen der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ 

jowski Kreisphyſikus in Rzeszöw, Teofil Jedrzejowski] ber 1858 bei dieſer Finanz: Bezirks⸗ Direction zu Über] kau zu. 
in Neu⸗Sandez, Theodor Jedrzejowski in Andrychau, reichen. Der Material⸗Bezug erfolgt aus der Tabak⸗ 5. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein⸗ 
Großtrafik in Kazmierz. kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
5 vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
F 
arſchau r Früh, 3 Uhr 4 in. 9 
ü Be 
rau und über Oderbe a 
nuten Vormittags. rg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 


Kaſimir Dolkowski in 20 als 8 5 der liegenden Die nh Pachtbedingniſſe kö bei dieſer Fi Rach Dedita 5 uh 2 in 

Verlaßmaſſe nach Felir Je rzejowski, die Frau Marie e näheren Pa niſſe können bei dieſer Fi- mit Hinweiſung auf den §. 32 des Allerhöchſten Paten— ee 5 innten Früh 10 Uhr 30 Minuten 
Zul . Br ir ks: Directi ix Vormittags, 8 Uhr 30 Mi 

Blumenthal in Zakrzöw und Frau Filipine Jacobi nanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. tes vom 29. October 1849, wornach Jedermann, we: Na 0 Wielte Er 1 19 15 en — 


Abgang von Wien 
Nah Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Ditran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowi 
nach Kratau: 6 ii 15 M. Mog 1 Ude 15 M. Rach 
gang von Szezakowa 
Nah Granica: 10 Uhr 15 M. Dora. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa;: übe Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowig (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 uhr 
Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Debica 
Von Krakau 11 Uhr 49 Minuten Nachte, 10 Uhr 9 Minuten 
Vormittags, 1 Uhr 42 Minuten Mittags. 
Nach Krakau 2 Ir finuen Aab ln 
rakau 2 Uhr 56 Minule I uhr 48 Minuter 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abende Minute 


— — — — — 
I. T THEATER IN KRAKAU. 
Unter ber Dirction e Friedrich Blum. 


Be den 18. October 1858. 

err Corne zezepanski, vom Ballet k. 

® Theaters in Marfejau, als Gaſt. = 

Ser Komet iſt ſchon wieder da, 
oder: 


Der Weltuntergang. 


Krakau am 4. October 1858. cher der Aufforderung zur 59 5 des Bekenntniſſes 
Il oder anderer Nachweiſungen innen der eingeräumten 
Kundmachung. (1080. 1-3) Friſt nicht entſpricht, hiezu durch angemeſſene Geldstrafen 
In Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt Krakau] verhalten werden ſoll, die Friſt bis letzten December 
für das Verwaltungsjahr 1859. 1858 feſtgeſetzt; endlich hat: ei 
m Grunde des Alerhöchften Patentes vom 3. Sep⸗] 6, in dem Falle, wo die Einkommenſteuergebühr für 
2 1858 iſt die enden im Vapeludd⸗ das Verwaltungs⸗Jahr 1859 Bor dem Verfalle der erſten 
jahre 1859 in dem Ausmaße und nach den Beſtimmun⸗ Einzahlungsrate nicht zur e gelangen Pane, 
gen, wie fie für das Verwaltungsjahr 1858 in Folge die Einhebung und zwangsweiſe Betreibung dieſer Steuer 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. October 1857 vor- bis dur Auftheilung der neuen Schuldigkeit, nach der 
geſchrieben wurde, unter Anwendung der $$. 2, 5 und Gebühr des Verwaltungsfahres 1059 ſtattzufinden. 
6 des Allerhöchſten Patentes vom 27. April 1858 über Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen 
die neue öſterr. Währung zu entrichten, wornach erforderlichen vorgedruckten Blanquette werden bei den 
ad §. 2. vom 1. November 1858 an alle Staats: 150 Ni ſteurpflichtigen Parteien unentgedlich 
Einnahmen und Ausgaben, foweit dieſelben nicht in einer | vera e r werden at 
beſtimmten Münzſorte gehähren auf die e Schließlich findet man für nöthig in Erinnerung zu 
Währung werden geſetzt und alle Rechnungen den öffent⸗ bringen, daß derjenige, welcher in den Bekenntniſſen, 
lichen Claſſen und Aemter nur in diefer Währung wer- den Yorgefäriebenen Nachwelſangen oder Anzeigen ein 
den geführt werden. der Steuer unterliegendes Einkommen verſchweigen, oder 
ad $. 5. Alle Verbindlichkeiten, welche auf einem, dadurch, daß er bie angeordnete Faffion oder Anzeige zur 
vor dem 1. November 1858 begründeten Rechtstitel be⸗ gehörigen Zeit zu überreichen unterlaſſen, ſich oder einen 
ruhen und auf eine der nachbenannten Währungen (Va⸗ Anderen der angeordneten 9 — Pen entziehen ſuchen, 
luten) lauten, aber erſt nach dieſem Zeitpunkte zur Er⸗ oder wer in der Faſſion ee: ge Umſtände, welche 
füllung kommen, in der neuen öſterr. Währung nach für die Steuerbemeſſung * N find, in der Art un 
folgendem Maßſtabe zu leiſten find: richtig angeben ſollte, daß da urch die Steuer gänzlich 
umgangen, oder in einem minderen als dem vorſchrifts⸗ 


100 fl. CM. (20 fl. Fuß) mit 1 0 
8 ( 8 5 4 mäßigen Betrage bemeſſen würde, nach §. 33 des Aller⸗ 


100 fl. ſogenannte Wiener Währung mit.. 42 0 
x un it 37 f. höchſten Patentes vom 29. October 1849 zu dem Er⸗ 
ak, 8 


in Kenty peto. Solidarzahlung eines aus dem Schuld⸗ 
ſcheine dto. Kenty den 4. intab. 9. September 1829, 
und dem hiergerichtlichen Erkenntniſſe dto. 31. December 
1856 3. 3817 herrührenden Darlehens-Capitalreſtes pr. 
1000 fl. C⸗M. ſammt 5% Intereſſen hievon ſeit 4. 
October 1855 und der auf 23 fl. 57 kr. CM. urtheils⸗ 
mäßigen Köſten, und 4 fl. 38 kr. adjustirten Execu⸗ 
tionskoſten die executive Fellbiethung des zur Hälfte der 
Andreas Jedrzejowskiſchen Verlaßmaſſe, und zur an⸗ 
deren Hälfte den Erben nach Johanna Jedrzejowska, 
nämlich ihren Söhnen Teoſil, Kaſimir und Felix Je- 
drzejowski zu glichen Sheilen gehörigen Hausrealität 
sub N. Cons. 80 und 262/alt 94½/ eu gewilligt worden 
und werden zur Vornahme dieſer Feilbietungstagfahrten 
3 Lieitationstermine u. z.: auf den 22. October, 15. 
November und auf den 20. Decembee l. J. hier⸗ 
gerichts jedesmal um 9 Uhr Vormitt. mit dem Beiſatze 
ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei dem 1. und 2. 
Licitations⸗Termine nicht unter dem gerichtlichen Schi: 
bungswerthe, dagegen bei dem 3. Licitationstermine auch 
unter dem Schätzungswerthe jedoch nur um einen ſolchen 
Preis, welcher zur Befriedigung aller Tabulargläubiger 
zurechend erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe 3 Lieitationstermine fruchtlos ablaufen 
fo wird gemäß h. Hofdecrets vom 25. Juni 1824 8. 
2017 die Verhandinng mit den Tabulargläubigern, und 
ſodann die Ausſchreſbung des 4. Licitationstermines im 
Sinne des F. 148 bis 182 der g. G. O. eingeleitet 


100 fl. fogen. Reichswährung (20 fl. Fuß) m Se 
werben. [ 3 (20 fl. Fuß) lage des Dreifachen desjenigen Betrages verhalten wer⸗ 


100 fl. Lire Austriache mit.. . 
Zum Ausrufspreſſe wied der gerichtlich erhobene M 8 den wird, u die Steuergebühr verkü d 
u Me a an: run ARE Pe rd RER e 25 fl Gefahr der Bede ausgeſetzt wurde. e 
K N a hr © u m ame har 4 * F R 

Seuftufige, I IE, Commiren,> a N fo wie auch, daß Verbindlichkeiten in jenen älteren Wäh⸗ Von der k. k. „Rreitbehärhe. 

* in rungen (Valuten) deren Verhältniß zu dem 20 fl. Fuße Krakau am 24. September 1858. 


EM. im Baaren zu er de 5 
Die übrigen Lieitationsbedingungen, der Grundbuchs⸗ Metenrologiiche Beobachtungen 


auszug und der Schaͤtzungsact 925 Realität, können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur n den gewöhnlichen 2 Barom Höhe Temperatur Speeifiſche Richtung und Stärt Erſche mungen Anderung der Schwank in 1 Act von F. Blum. 
Amtsſtunden eingeſehen werden. ſedrich Bi 8 5 iu Paal ene / aa Feuchten ö Pi ; N Zustand . ze: gane v. age Vorher: 

Hievon ER a e 5 Spire, ae in NA Reaum eit] Neaumur der Luft des Windes der Atmospb i uft en- N m n 
Teſchen durch den vokaten N. x e e eee eee 1 . mero 777 
3 Herr Or. Cafimie Jedrzejowaki b . At 228. 48 2 | 9 S a | ger | Mondhof, Nebel | 99 106 Ä u 1 
in Rzeszoto, und über deſſen Ableben de für . 233. 18 24 97 Weſt „ Rebel Luſtſpiel in 1 Act von Lebrun. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterd: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


Brei Beilage zu Mi. 236 der „Krakauer Zeitung.“ 15. tober 1886. 
Amtliche Erlaͤſſe. 


Perſon des Herrn Advocaten Dr. Kanski mit Subſti⸗ O rozpisie téj lieytacyi ö RR k * 
2 2 i licytacyl zawiadamia sie: wie- als die b. k. Befeſtigung 1 
tuirung des Herrn Advocaten Dr. Jarocki aufgeftellten|rzycielke 2 miejsca pobytu niewiadomg Emilig des obigen Quantums . 


Curator und mittelſt gegenwärtigen Edicts. Fox, röwnieZ i tych wierzycieli s % . ; 
Aus dem Rothe des k. k. Kreisgerichts. po 4 3 yaeli, ktörzy dopierd Mehrbetrag um den ausgemittelten Preis zu liefern, 


niu 14. Kwieinia 1858 jako dniu i lt i 
7 > dniu 14. l po wysta- ſo wie ſich daß hohe Aerar lle des 
3. 8132 5 )] Tarnöw, den 17. Auguſt 1858. wienia niniejszego wyciagu hypotecznego polowy Nothbedarfes / weniger ——— able 
de kl döbr Wesolowe z wem prawami N ami fern laſſen zu können. 
r 


do tabuli krajow&j zaciagnigci 89, albo dekret 11. Muß das Hol 

N a 2 5 j z durchaus waldgerecht gefällt, geſund 

Trage 8188 | hie lioytaeye rozpisujgcy 2 Jakichbadz e oza- und trocken ſein; angefaultes ng — * 

n, Sofef Wej- N. 1 Obwieszez 5 Hr wlasciwym aa g e 115 niemögl,. przez nen Bäumen erzeugtes Holz wird nicht angenommen. 
r like Dep | a An fa 9 Et 

$ Wojciechowskilezem do wiadomadei ib na agdanie e. k. Sg uf ais) Ak Jarockiege i przez| hoher Ratiftcation sogleich in der Art beginnen, daß 


April 1858, 
executiven Feilbietung de 
ciechowaki gegenwärtig 
424, n. 24, haer. dem H 


gehörigen, im Bochniger Kteiſe gelegenen Gutshälfte von] krajowego w Wiedniu 2 dnia 30. Kwietnia r. b.] W Weöe-7 Euykt. ſich mit 15. Mai 1858 ein Vorrath von ½ des 
Wesolöw behufs Einbringung der von der Direction do L. 22132 w oelu przedsigwzigeia y drodze T Z rady e. k. Se du obwodowego. offerirten Quantums an Ort und Stelle übernom⸗ 
der erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe wider Herrn Joſeff egzekucyi zezwolon Heytaeyi polowy döbr We- arnöw, dnia 14. Kwietnia 1858. men befinde, bis zur vollſtändigen Ablieferung des 
Wojciechoweki erſiegten Forderung von 3892 fl. 12 solowa w obwodzie Bochens m polo onyeh pier- ganzen Quantums ſtehts unterhalten werde und bis 
kr. EM. kückſichelich 1670 fl. 28 kr. EM. ſ. N. G.] wej Jözefowi Wojeiechowskiemu, na teraz zas, ’ Ende September 1859 die ganze Lieferung vollen: 
die Termine auf den 18. November und 21. De⸗ Jak opiewa nb dom. 360 pag. 424 n. 24 haer.) Nr. 12496 Edie te (1072. 1-3) det ſei. 


zember 1858, dann 21. Jänner 1859, jedes Mal] Ludwikowi wojeiechowskiemu nalezacych na za- Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird über Ein⸗ K. k. Genie ⸗Direction. 


10 Uhr Vormittags, hiergerichts ausgeſchrieben, an wel⸗ spokojenie Prses dyrekoyg pierwsaéj Austryackiéj i i Krakau im Octob 

en ee dee Öutehäfe ohne Sie fr eee keen eee, CC6CCd%½%½%// Den dom Tao > Fe 
e ; a 

nen Grundlaſt rmittelte Entſchaͤdigung unter|skiemu wyW 2 ezytosci W kwocie 3892 Wohnorte nach unbekannten Erben Bepufs der Löſchung a 


zl 12 kr. m. k. Wlaseiwie zas w kwoeie 1670 ber ; i 
2. m Laſtenſtande der Realität s. 65 
migten Webindungen am den Meifbietenden, jebodh an Air. 25 Ee Em. i pada 1 e 99 . Vorſtadt e ea Grund des 1 e vi | 11883. Ediet. (4087. 1-3) 


den erſten zwei Terminen nicht unter dem Schätzungs⸗[ mina na 18. er i 21. mon Krogulski v 
1 1 om 24. November 1801 ſeit 25. und 
werthe pr. 23286 fl. 40 kr. CM. hintangegeben werden] niec 21. Stycznia bezüglich 28. November 1801 für die Maſſe des Jakob 


wird. e 
1. Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 9150 9 550 , e de ach a Schuldfor⸗ 
10 p6t. des Schätzungswerthes, in runder Summe wynagrodzenia Juz wyrnaczonego za zniesione gen 2 rüchen 35 90 ie % mit 4 dießfälli⸗ 
2300 fl. EM. in Barem oder in öffentlichen, auff eigZary gruntowe. pod nastepujgcemi przez sd 3 Tagen fo gewiß bel dieſem k. k. Fe 6 Wochen er 
den Ueberbringet lautenden Staatsſchuldverſchreibun⸗ krajowY, u. Wiedniu en warunkamilpen, ars tißeigene ber neuerliches ee Porno Uuetheile vom 29. October 1850 3. 21850 erſiegte For⸗ 
gen oder in gafigifchftänbifchen Pfandbriefen, in Man unjwiecd) ofiarujgcemu jednak, w lazym i 2gim ter-] Bayer jenes Fordetungsrecht als d h Barsch n derung pr. 629 fl. 51/, kr. aus der größeren Summe 
gedachten Werthpapieren aber nur nach dem letzten minie nie nizej wartosci szacunkowéj 23286 zlr. loſchen erklrt und mit der Löſchun un S et der pr. 1000 fl. ſammt 5% Zinſen vom 16. September 
vom Meiſtbieter auszuweiſenden Courſe 0 gegangen würde. 9 jener Saß 1847 und bisher mit 6 fl. 5 kr. und 21 fl. und für 
über deren Nennwerth als Vadium zu Handen der] 1. Chee kupna majgey ma przed wywolaniem Zugleich wied der genannten Maſſe nach Jakob und gegenwärtiges Geſuch mit 46 fl. 37 kr. zugesprochenen 
Regina Armatys und eventuell deren Erben bedeutet, n . 12 vr 3 Folge e a 
Sf de, e ae Wee pr, Jeck eln di dagegen Ma, Nr 189 Seh über 
okaten Dr. Jarocki a rei 5 a 
li- her, welchem der Advokat Hr. Dr. Kaczkowski ſub⸗ gegenwärtiges Einſchreiten der Magdalene Kwistek be⸗ 


* N Abufs der Veräußerung dieſer Realität auch unter dem 
ſtituirt 3595 dungen Nec b e de erhobenen Schätzungswerthe pr. 22507 fl. 35 kr. CM. 
Tarnöw am 31 A ſt 1858 ee ein neuerlicher Termin auf den 17. November 1858 

b f um 9 Uhr Vormittags unter den beireits mit dem Edicte 
u" vom 19. December 1852 3. 6821 kundgemachten und 
RÄT ENGE hiergerichts zur Einſicht aufliegenden Bedingungen ange⸗ 
Von Seite der Sun dmachung, u SP) — ae . eee eee 
a i rden. 
bemtt aſfenllch hefannt gemacht. bag bes dum oe. . Ag dam Matz biet b. Areisgerihte. 
vomber l. J. bei derſelben ſchriftliche —— Offerte Tarnow am 22. September 1858. 
über die Lieferung von weichen Brennholz für die forti⸗ 
ſikatoriſchen Ziegelſchläge und zwar für den zu Zablocie 
bei Podgörze 1500, und für den zu Debniki dei Ry⸗ 
ruga rata przypada O w- baki 1500 Waldklafter weichen Brennholzes für das Mi⸗ N. 11637. Edict. (4070. 1-3) 
litärjahr 1859 unter nachſtehenden Bedingungen ange⸗ ‚mad J 
ku- nommen werden: 6 Vom Tarnower k. k. Kreigerichte wird bekannt ge⸗ 
1. Jedes Offert muß mit einem Zertiſikate der hieſi⸗ macht, daß zur Vornahme der vom k. k. Landesgerichte 
[zen Handels- und Gewerbskammer, durch weiches in. Wien mit Beſchluß vom 30. Juli d. J. Z. 34563 
neh der Dfferene befähigt erklärt wird, daß er die Lie 70 0 executiven en der den Eheleuten Hein: 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß im Verfolge der mit de Beſcheide 
des Tarnower Magiſtrats vom 28. Mai 1852 3. 978 
zur Befriedigung der von Magdalene Kwistek wider 
Florian und Henriette Lysagôrskie mit dem Appelations⸗ 


der Feilbietungsbedingniſſe zurückbehalten, das der 
übrigen Mitbietenden aber gleich nach beendigter Feil⸗ 


naj więcej ofiarujgcego aza k 
zas mad wartose nominalng, owych 1 
do r4k komisyi licytacxinéj lo n 


Met zu Gericht annehmenden Beſcheides, die 
BE e 30 Tagen nach zugeſtellter Zahlungs⸗ 
Ordnung und in Gemäßheit derſelben durch baaren 
Erlag an das k. k. Depoſitenamt des Kreisgerichtes 
zu Tarnöw, oder durch Uebernahme von nach Maß⸗ 
abe des Meiſtbotes zur Befriedigung gelangenden 
Sagpoften zu berichtigen, wobei dem Käufer unbe⸗ 
nommen bleibt, den ganzen Kaufſchilling auch früher 
auf einmal oder in kürzeren Fristen, ſoweit keine Auf⸗ 
kündigung im Wege ſteht, zu berichtigen. 

Jene aus dem Meiſtbote zur Befriedigung gelan⸗ 
genden Satzforderungen aber, deren Zahlung vor Ab⸗ 
lauf der etwa bedungenen Aufkündigungsfriſt nicht 
angenommen werden wollte, hat der Käufer in feine 


2. Cena kupna ma by6, w dwöch rwngch ratach 
splacona. Pierwsza rata przypada w 30. dniach 


W Tarnowie 

ede, na siebie przyjsé. Zostawia sig zarazem 
kupicielowi dowolnose zaplacenia calej cen) 
kupna pierwéj i w krötszych terminach, fete 


tylko zadne wypowiedzenie na przeszkodzie 


derung verlägtich und gut zu leiſten im Stande und Eleonore Fihauser gehörigen auf 60,521 fl. 
dann mit einem Vadium von 1600 fl. öſterreichi⸗ gefhiikten Gr 20 ban Zu⸗ 


fs] 2 Dacia 79 ö 
ſche Währung belegt fein, welches im Erſtehungs⸗ gehör ieciecza, Podlesie und Antheil von Zabno 
falle als Caution auf das Doppelte erhöt werden, Tarnower Kreiſes mit Ausſchluß der für dieſe Güter 
und bis zum Ausgange des Contracts in der hie⸗ ermittelten Urbarial⸗Entſchödigung Zur Hereinbringung 
ſigen k. k. Milit. Bauverwaltungs⸗Caſſa deponitt der für die mit der erſter öſterr. Sparrkaſſe vereinigte 
bleiben muß. allgemeine Verſorgungsanſtalt haftenden Forderung pr. 
2. Die Caution kann entweder im baaren Gelde, oder] 40,506, fl. EM. zwei Termine u. z. auf den 20. No: 
in nach dem börſenmäßigen Curſe berechneten k. k. vember und 20. December 1858 jedesmal um 10 Uhr 
Staatspapieren, oder legalen Hypothekar ⸗Inſtru⸗ ormittags mit dem Beifügen anberanmt werden, daß 
menten erlegt werden. i den Fall, als jene Güter an dieſen zwei Terminen 
3. Das Offert darf übrigens keine Maufel enthalten, nicht über oder wenigſtens nicht um den Schätzungspreis 
die mit den übrigen Contractsbedingungen, welche an Mann gebracht würden, zur Einvernehmung der 
in der b. k. Milit. Bauverwaltung⸗Kanzlei auf dem] Sabgläubiger wegen fe ſtellung erleichternder Feilbietungse 
Franciskanerplatze Haus⸗Nr. 22 1 zu ebener Erde bedingungen oder allfälliger Uebernahe jener Güter um 
während den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Ein⸗ den Schätzungswerth eine Tagſatzung auf den 20. De⸗ 
ſicht genommen werden können, nicht im Einklaugel cember 1858 um 11 Uhr Vormittags anberaumt Wird, 
ſteht, vielmehr muß der Offerent erklären, daß er worauf dann der dritte Feilbietungstermin ausgeſchrieben 
dieſe Bedingungen vollkommen kenne, und ſich den⸗ wird, an welchem jene Güter auch unter dem Schätzungs⸗ 
ſelben unterwerfe. werthe hintangegeben werden. 6 N 
4. Sollten mehrere Unternehmer die Lieferung erſtehen Kaufluſtige, welche vor Stellung eines ai wi Jo 
fo haften dieſelben dem hohen Aerar in Solidum, beg, Schäz ungswerches in runder 9 1 Uberbri ja 
d. i. Einer für Alle und Alle für Einen für die EM. in Baaren oder in Öffentlichen en 0 nr 
vollkommene Ausführung der vom Offerenten über⸗ lautenden Staats- Schuldvetſcheilkeh ch 1 5 in galiz. 
nommenen Verbindlichkeiten, wobei als Bedingung ſtändiſchen Pfandbriefen, in ben BEL. Prthepapie- 
feſtgeſetzt wird, daß von den Unternehmern nur ren aber nut nach den letz, apm ausanroeifen- 
mit einem die Abrechnungen und ſonſtigen Ver⸗ den Courſe und nicht über den n rth als Vadium 
2 llbtetungs⸗Commiſſion zu erlege 
handlungen gepflogen werden. 1. Händen der Feber Feubietungs⸗ Beben n 
5. Alle auf den Contract und die Abrechungsdocumente nnen die ausführt Sehe ungs Vedingniſſe, den 


te 0 5 
Bezug nehmenden Stempelgebühren hat der e 7 2 En und das ökonomiſche 


Käufer erhält ſogleich nach Berichtigung der er⸗ 
* 2 Be Kaufſchillings das Recht zum hyſiſchen 


ungen und Vortheile, andererſeits treffen ihn von 
daneben . an alle Steuern, Gemeinden 
gaben und fonftigen öffentlichen Laſten, ſowie 1 
alle Gefahren, insbeſondere die des Feuers und 90 7 
ſers. Auch hat er von eben dieſem Tage an die 15 1 
liche Hälfte des Kaufſchillinges mit jährlichen 5 pCt. 
halbjährig verfallen zu verzinſen. 

4. Dem Ersteher wird zu feiner Sicherftellung die Bei 
fugniß eingeräumt, ſogleich nach geſchloſſenet Feilbie⸗ 


i v tym wzgledzie jako te2 . poczy- 
J el innych, w wyZ 
wspomnionym terminie sadowi fi wykazae. | 
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3. Kupiciel zaraz po zlozeniu 1&j raty z ceny 
kupna, Osiggnie pra wo do uzytku fizycznego 
1 posiadanja kupionej realnosci, i odtad nalezg 
MR. e e en Een korzysci 
tung alle aus dem dießfälligen Protocolle und den 9° zelkie pozytki; 2 drugi ony ponosi 
genmästigen Bedingniſſe ihm erwachſenden Rechte be od tego ezasu rachujge wszelkie yodat 1 da- 
der erſtandenen Realität auf feine Koften 1 niny gminne wraz z Wszelkiemi publicznemi ds. 


eig takze bierze on na siebie e 
2 Powstajace 2 niebezpieczenstwa ognia 
t 3 - Ronnie ma od 195 dnia Lapide 
1 a ceny kupna odsetki 5 od sta W A 
Na Pölroeznych dekursive oplaoas, 
Nabe wey dozwala sig dla jego bezpieczehstwa 
zuraz po ukonczeniu lieytacyi protokuf lieyta- 
iin i prawa przez niego 2 warunköw licy- 
tacyjny ‚uzyskane na na 5 realnosci jednak 
Dom kosztem zaintabulowade. 
Po zupelndm splaceniu ceny kupna, wzgledzie 
Bofwierdzenia ze strony 88 u wy kau tei aplaty 
Otyezgoego sig, kupicielowi wypada o dekret 
Y przyznania wlasnosci co do wzmian- 


f pollſtändiger Berichtigung des Kauſſchilings und 
; an. nach erfolgter Genehmigung des hier⸗ 
über zu erſtattenden Ausweiſes ſteht es dem Käufer 
bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ Urkunde 
anzulangen und ſohin die bücherliche Eintragung ſei⸗ 
nes Eigenthumsrechtes zu erwirken. bi 
Uebertragung des Eigenthums zu entrichtende Gebühr 
iſt vom Erſteher allein aus Eigenem zu beſtreiten. 
6. Sollte der Erſteher die hier geftellten Zahlungsbedin⸗ 
gungen nicht erfüllen, ſo ſteht es der Execution füh⸗ 
renden Direction frei, die Realität auf feine Gefahr 


E 
= 
E 
- 
= 


aus Eigenem zu beſtreiten. Inventar jenen ch in Abſchri gerichtlichen Regiſtratur 

6. Auf Offerte, welche nach dem leſtgeſetzten Termine einfeben hee n 

einlaufen ſollten, wird keine Rückſicht genommen. r 5 6 Stanislaus Gr * unbekannten Satz⸗ 

3 859 Dr hat genau den Ort der Lieferung zu Fial Pa wahl Krynicki, Fan ee 
enthalten. } ie Czamar pt 4 

8. Werden auch Offerte über geringere Lieferung, je:] Maſſe 1 arg . ee die * 
doch dürfen ſelbe nicht unter 100 Klafter ſein, an) z Ladis lawa zu L v. senburg geb, Mrocz- 

genommen. Das Vadium muß in 5 pCt. des Salomon Luk ska geborne Wojnarowicz und 


) de] nikle sam kupici \0sid obowigzanym jest. 
Zahlungen zur Sicherheit für die demſelben obliegen g. Gdyby nab pen es wyragonych warunköw 
nie dopelnif, wtedy Br 7 dyrekcyi pier- 


realnose o koszta i nie- offerirten Preiſes des Lieferungs⸗Quantums beſtehen, jene E » ferner alle jene Gläubiger, welche auf 
icht herausſtellt. g wzmiankowang na ſeg 4 Preife ‘ jene Güter nach d 

viebenen bezpieczen : terminie licy- und im Erſtehungsfalle auf das Doppelte erhoͤt f em 20. Juni 1858 ein Hypothekar⸗ 
Ven ber, auge e tacyjnym 1 nici ze Jeszacunkowej sprze- Er Fr 2 em recht erwerben ſollten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid 


: bie dem Auenthalte nach unbekannte Gläubigerin 
— ſowie Diejenigen, welche erſt dem 14. 9 100 
1858, als dem Tage der Ausſtellung des vorliegenden 
landtäflichen Auszuges der 
ihren Rechten und An 

oder denen 


9. Das zu liefer terholz iſt ohne Kreuzſteß 7 ſeus MR, immer für einem Grunde nicht zugeftellt werden 
Wiener a ae 3 Wine esub langen He „ Mittelft gegenwärtigen Edictes und zu Händen des 
Scheitern auf den Fortifitations-⸗Ziegel⸗Schtäge. und inen inder Perſon des Hrn. Adv. Dr. Jarocki, welchem 
zwar auf den von den Herren Objects ⸗Officieren Hert Advokat Dr. Kaczkowski ſubſtituirt wird, beſtell⸗ 
10 beſtimmenden Plätzen ohne alle weiteren Speſen ten Curgtors verſtändiget werden. 

für das Aerar — 


> aufzuſchlichten. 4 i 
10. Wird der Erſteher verbindlich gemacht, im Falle N 24. dug ee 


z dalszemi ozynionemi spla - 
powiedzialnogel shuzyd ma, i takowe onemus 
— zwröcone zostan Mn reli · 
6 bne edpowiedzialn 

dane © wykate sig. 


Grunde nicht zur ges 


ſcheid aus was i 
te, durch den in der 


hörigen E zug 


Ze ch 


rr En 


Nr. 12389. Ediet. (1071. 1-8) 


Vom Tarnower k. k. Kreis⸗Gerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Roſa Jaworska geborne 
Garlicka bekannt gemacht, daß Guſtav Piotrowski un: 
term 26. April d. J. 3. 5942 wider dieſelben und An 
dere eine Klage auf Zuerkennung des Eigenthumsrechtes 
des Guſtav Piotrowski auf die im Laſtenſtande der 
Güter Brzozowa in einer Hälfte laut dom. 109 p. 152 
n. 26 on. auf die Thereſe Gralicka und in der ande⸗ 
ren Hälfte laut dom. 255 p. 360 n. 29 on. auf die 
Erben des Joſef Rutkowski intabulirten 146 Joch 
Waldes ſammt einem Unterthan in Brzozowa und be⸗ 
züglich der dafür entfallenden Entſchädigung und Inta⸗ 
bulation deſſelben als Eigenthümers von jenem Walde 
ſammt einem Unterthane, — einbrachte, worüber ur⸗ 
ſprünglich mit hiergerichtlichen Beſchluſſe vom 4. Mai 
d. J. 3. 5942 die Tagſatzung auf den 19. Auguſt d. 
J. anberaumt wurde, dann daß mit Beſchluſſe dom 11. 
Mai d. J. 3. 6799 die landtäfliche Anmerkung dieſer 
Streitanhängigkeit verfügt wurde, daß unter Einem zur 
Erſtattung der Einrede in jener Rechtsſache eine neuer⸗ 
liche Tagſatzung auf den 15. December d. J. um 10 
Uhr Vormittags anberaumt, und der, an fie ergehende 
Beſcheid zu Händen des hiemit beftellten Curators, des 
hieſiegen Advokaten Dr. Bandrowski mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Grabezyheki zugeſtellt werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw am 31. Auguſt 1858. 


a ̃ — 


In der Nacht vom 25/26. September l. J. wurden! 


in Bochnia verſchiedene Effecten mittelſt Einbruchs ent⸗ 

wendet, und darunter: f 

1. Zwölf Stück ſilberne Eßlöffeln mit den Buchſtaben 
K. S. bezeichnet pr. 6 Loth Gewicht, ferner zwei 
filberne Schüſſellöffel ebenſo bezeichnet pr. 11 ½ Loth 
Gewicht und ſechs Kaffeelöffel mit A. S. bezeichnet 
pr. 1½ Loth Gewicht. 

. Eine Meerfhaumpfeife in Silber eingefaßt dieſelbe 
war mit Hirſchleder umzogen und befand ſich in ei⸗ 
nem Beutel vom ſchwarzen Sammet mit ſilber ge⸗ 
ſtickt und mit Unterfutter von grauer Seide. 

„Eine kleine Damentoilette auf 4 vergoldeten Füßen 
inwendig mit einem Spiegel und mit weißen Atlas 
beſetzt, obendarauf ein Stecknadelpolſterchen vom 
Sammet hochrother Farbe. 

Ein ungariſcher Silberzwanziger mit einem angenit⸗ 
teten Ohr. 

Ein Schachtel mit einem Bild einen Tiroller vor: 
ſtellend inwendig ſechs Flaͤſchchen mit Parfum und 
2 Stück Seife. 


6. Es Damenmantel vom ſchwarzen Tuch ohne oberen 
eil. 

% — — und halbe Elle ſeidener Materie, mora genannt. 

8. Seidene Materie von hochrother Farbe mit goldenen 
Blumen. 

9. Ein Damenhut vom Atlas dunckelblauer Farbe. 

10. Eine Sammetweſte mit gepreßten breiter ſchwarzen 
und eben ſolchen ſchmalleren dunckelblauen Streifen. 

11. Zwei Damenkaftans von Pick und 2 aus Perkall, 


eine Damen⸗Mantille vom Pickmaterie ringsumher 
zähnartig geſtickt. 

12. Mehrere Stücke Leinwand 31 Elle Breite. 

13. Vier Stück Weibshemde von düner Leinwand. 

14. 6 Stück noch nicht zerſchnittene Leinerne Handtücher. 

15. 5 Ellen weißen und 4 Ellen aſchgrauen Perkall, 4 
Ellen weißen Tartan — Damenſchuhe vom weißen 
Kottons. 

Jederman der hievon etwas erfährt wird aufgefor⸗ 
dert die nächſten k k. Gerichts⸗ oder Sicherheits-Behörde 
darüber in Kenntniß zu ſetzen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Bochnia am 1. October 1858. 


3. 4949. Ediet. (1074. 1-3, 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Vincenz Wilko- 
szewski und Chriſtof oder Ehriſtofor Peszkary und 
im Todesfalle derſelben deren dem Namen, Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Ebdictes bekannt gemacht, es haben 
wider denſelben die Herren Maximilian und Felician 
Marszalkowieze wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande 
der Güter Stronie und Wolica die Summen 10,000 
fl. p. und 1964 fl.p. 21 gr. ſ. N. G. unterm 9. Au 
guſt 1858 z. 3. 4949 hiergerichts eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung dieſer Streitſache die Tagfahrt auf den 
24. 1. 1858 um 10 uhr Vormittags angeordnet 
wurde. 5 ö 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Zajko wei mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Or. Miceweki als Curator beſtellt, mit 
weichem die angebrachte Rechtslache nach der für Gall⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichts ⸗Sednung verhandelt wer⸗ 
den Dua biefee hier werden demnach di x 

urch dieſes Edict die Belangten erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt den enen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem 2 zertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern nee zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, erhaupt die zur 


Vertheidigung 


zu ergreifen, 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


ſcember 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, unter 
nachſtehenden Bedingungen hiergerichts vorgenommen wer⸗ 
den wird: 


VI. 


VII. Dem Kaufluſtigen bleibt freigeſtellt, den Grund⸗ 


den Exequenten und Executen die Tabulargläubiger und 
jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen ſeit dem 
23. Februar 1857 als dem Tage der Ausſtellung des 
Grundbuchs auszuges in das Grundbuch gelangen werden, 


Bürger Hrn. Kaſimir Waligura beſtellten Curator und 


3. 960. 


dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez am 15. September 1858. 


... —T.— ͤ — — — 


N. 1375 jud. 


ga hen sieh 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Alt⸗Sandez 


wird hiemit bekannt gemacht, daß im Executionswege des 
rechtskräftigen Urtheils des beſtandenen Alt⸗Sandezer Ma⸗ 
giſtrats vom 23. Jänner 1847 3. 1315 zur Befriedi⸗ 
gung der vom Berl Schützer wider Katharine Zur- 
kowska und die Erben nach Joſef Zurkowski, als: 
Julius, Antonia und Joſefa 
Summe pr. 50 fl. CM. ſammt 4% vom 27. Novem⸗ 
ber 1846 laufenden Zinſen, dann den Gerichtskoſten pr. 
8 fl. 12 kr. CM., der bereits zuerkannten Executions⸗ 
koſten pr. 4 fl. 30 kr. CM., ſo wie der gegenwärtig 
zuerkannten Executionskoſten in gemäßigtem Betrage pr. 
9 fl. 40 kr. CM. die executive Feilbietung der mit der 
Hypothek dieſer Schuldvorderung belaſteten den Katharina 


urkowskie erſiegten 


und Joſef Zurkowski'ſchen Erben grundbücherlich gehö⸗ 
rigen Grundſtückes Pöléwiercie pola in Alt: Sandez 
bewilligt wurde, welche in drei Terminen und zwar am 
25. November 1858, 17. December 1858 und 30. De⸗ 


I. Zum Ausrufspreiſe dieſer Liegenſchaft wird der ge⸗ 
Llichtlich erhobene Schätzungswerth pr. 600 fl. CM. 
angenommen und es wird dieſe Liegenſchaft in den 
erſten zwei Terminen nicht unter der Schätzung und 
bei dem dritten Termine unter dem Schätzungs⸗ 
werthe jedoch nur um einen dem Betrage aller ein⸗ 
verleibten Schulden gleichkommenden Preis verkauft 
werden. 

Die Kaufluſtigen ſind verbunden vor dem Anbote 
als Vadium 10% des Schätzungswerthes im Baa⸗ 
ren zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erle⸗ 
gen, welches dem Meiſtbietenden in den Kaufſchil⸗ 
ling eingerechnet, den übrigen aber allſogleich rück⸗ 
geſtellt werden wird. 

Der Käufer iſt gehalten jene einverleibten Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen vor der allenfalls be⸗ 
dungenen Aufkündigung nicht annehmen wollten, 
nach Maßgabe des angebotenen Kaufſchillings zu 
übernehmen. 

Der Käufer iſt verpflichtet die Hälfte des Kaufſchil⸗ 
lings binnen 14 Tagen nach Zuſtellung des den 
Feilbietungs⸗Act zu Gericht annehmenden Beſcheides 
und die andere Hälfte binnen 14 Tagen nach zu⸗ 
geſtellter Zahlungsordnung durch baaren Erlag an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt oder durch Ueber⸗ 
nahme von nach Maßgabe des Meiſtbotes zur Be 
friedigung gelangenden Satpoſten zu berichtigen. 
Sobald der Käufer dem 4. Bedingniſſe Genüge ge⸗ 
leiſtet haben wird, wird demſelben das Eigenthums⸗ 
decret ertheilt, derſelbe als Eigenthümer intabulirt, 
in den phyſiſchen Beſitz eingeführt, dagegen werden 
die darauf haftenden Laſten mit Ausnahme der 
Grundlaſten gelöſcht und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen. 

Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Ueber⸗ 
tragungs gebühr hat der Erſteher aus Eigenem zu 
bezahlen. 


= 


buchsauszug und die Schätzung hiergerichts einzu⸗ 
ſehen oder in Abſchrift zu erheben. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden außer 


oder denen die gegenwärtige Feilbietungsausſchreibung 
aus was immer für einem Grunde garnicht oder nicht 
rechtzeitig zugeſtellt werden konnte mittelft des Ihnen zur 
Wahrung ihrer Rechte in der Perſon des Alt⸗Sandezer 


durch gegenwärtiges Edict verſtändigt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Alt⸗Sandez am 31. Auguſt 1858. 


ä— ͤ wͤü——uᷣ — — — — — 


Kundmachung. (1099. 1 8) 

Im Grunde Landes⸗Regierungs⸗Decrets von 16. 
September 1856 3. 13444 und der kreis behördlichen 
Erlaſſes von 27. September 1858 3. 10484 wird zur 


proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate in Alt⸗ 


Sandez erledigten Stelle eines Stadtkaſſa⸗ Controllors 
womit der Gehalt von 250 fl. CM. und die Verpflich⸗ 
tung verbunden iſt, eine dem Gehalte gleichkommende 
Caution zu erlegen, wird hiermit der Concurs ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bittwerber haben ihre gehörig belegten Geſuche 
bis Ende November 1858 beim Alt⸗Sandezer Magiſtrate 
und zwar wenn fie ſchon angeſtellt find mittelſt ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde und wenn ſie nicht in öffentlichen Dien⸗ 
ſten ſtehen mittelſt der k. k. Kreisbehörde in dem Bezirke 
ſie wohnen einzureichen und ſich über Folgendes auszu⸗ 
weiſen: 

a) Ueber Alter, Geburt und Religion. 

b) Ueber das Befähigungs⸗Decret zur Stadt⸗Caſſier, 
wobet bemerkt wird, daß jene den Vorzug erhalten, 
welche die Comtabilitätswiſſenſchaft gehört und die 

Prüfung aus ſelben beſtanden haben. 


beſtelt und demſelben 


e) Ueber die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache. 
d) 


Fähigkeiten Verwendung und die bisberige Dienſt⸗ 
leitung und zwar fo, daß darin keine es 
ſprungen werde. 

e) Haben ſelbe anzugeben ob und in welchen Grade ſie 
mit den übrigen Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Magiſtrat zu Alt⸗Sandez am 2. October 1858. 


rr A ͤ—— 


N 2457. St. Beſchreibung (1056. 1-3) 


Der dem Rechtskandidaten Anton Sauer in ber 
Nacht am 20. Auguſt 1858 zu Podgörze geſtohlenen 
Effecten: 

1. Ein Winterrock vom braun⸗grauen Tüffel ſammte⸗ 
nen Kragen langen Schößen runden mit ſchwarzen 
Tuchſtreifen beſetzt im Werthe 20 fl. CM. 

Ein ſchwarz⸗tuchener Frak, die Schöße mit ſchwar⸗ 
zen Kamlot gefüttert im Werthe von 15 fl. CM. 
Ein Sommerrock vom braun⸗grauen Sommerſtoffe 
mit ſchwarzen Kamlot gefüttert im Werthe von 
15 fl. CM. 

Eine graue Sommerhoſe 6 fl. CM. 

Eine Sommerweſte vom ſchwarzen feinen Kamlot 
mit ſchwarzen Knöpfen im Werthe von 3 fl. CM. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliczka am 30. September 1858. 


N. 6232. Ediet. (1047. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gegeben, es habe derſ Hr. Kaſimir Statkiewicz, als Rechts⸗ 
nehmer des Erſtehers der Realität Nr. 237 Gm. IX. 
in Krakau ſub präſ. 4. Mai 1857 3. 5598 den Be⸗ 
trag von 133 fl. pol. 10 gr., als Kaufſchillingsreſt an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt erlegt; man habe den⸗ 
ſelben am 4. Mai 1857 zu Gunſten der Gläubiger der 
gedachten Realität und allenfalls der Erben des Wenzel 
Bursik als gerichtliches Depoſit in Verwahrung Über: 
nehmen laſſen und ſei, laut der ſub präſ. 16. Mai 1857 
g. 6232 eingelangten Quittung der k. k. Landeshaupt⸗ 
kaſſa, als gerichtlichen Depoſitenamtes, der obige Betrag, 
beſtehend in 15 Stück Silberrubeln à 1 Rubel, — 6 
Stück à 5 fl. pol., — 1 Stück à 2 fl. pol., — 1 Stück 
à 1 flpol., — 1 Stück à 6 kr. CM., unterm 4. Mai 
1857 ſub Jour. Art. 327/1471 ex 1857 im Empfang 
geſtellt worden. 

Da der Wohnort des Gläubigers Nikolaus Radzi- 
szewaki und der Wenzel Bursik ſchen Erben: Iſabella 
Bursik und Karolina Komar (Konarzewska) geborne 
Bursik unbekannt iſt, ſo wird ihnen der Hr. Advokat 
Dr. Balko, mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 
Blitzfeld, auf ihre Gefahr und Koſten, zum Curator 
der bezügliche Beſcheid zugefertigt. 

Hievon werden dieſelben mittelſt des gegenwärtigen 
Edictes, mit dem Beifügen verſtändigt, daß ſie recht⸗ 
zeitig entweder ſelbſt erſcheinen, oder ihre allenfällige Be: 
helfe dem beſtellten Curator mittheilen, oder einen ans 
dern Sachwalter beſtellen und dem Gerichte namhaft 
machen, ſo wie überhaupt alle, zur Wahrung ihrer 
Rechte etwa erforderlichen Schritte thun ſollen, widri⸗ 
gens ſie die allfälligen, aus der Verabſäumung entſtehen⸗ 
den nachtheiligen Folgen, nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
ben werden. 

Krakau am 14. September 1858. 


N. 5471. eiv. Ediet. (1055. 1-3, 


Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte wird bekannt 
gemacht, daß am 9. Juli 1858 Joſepha Jonakowska zu 
Rzeszöw ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden und unter Ausweiſung ihres Erbrechts ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
für welche inzwiſchen der Landes⸗Advokat Dr. Zbyszew- 
ski als Verlaſſenſchafts⸗ Curator beſtellt worden iſt mit 
denjenigen, welche ſich erbserklärt und ihren Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt, und ihnen nach Maß⸗ 
gabe ihrer Anſprüche eingeantwortet. 

Der nicht angetretene Theil der Berlaſſenſchaft aber 
ober wenn ſich Niemand erbserklärt hätte die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als eingezogen werden würde. 

Rzeszöw am 30. September 1858. ä 


3.1883 Jud. Ediet. (1052. 1-3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
hiergerichts Antonine Czernecka wider die liegende Ver? 
laſſenſchaftsmaſſe nach Michael Wronski wegen Aner⸗ 
kennung des Eigenthums und Rückſtellung det in Roz- 
wadéw sub N. 117 gelegenen Realität, ſammt Rech⸗ 
nungslage und Gerichtskoſtenerſatz unterm 3. September 
1858 3. 1883 die Klage angebracht, und um richterliche 
Hilfe gebeten worüber zu mündlichen Verhanlung dieſer 
Rechts ſache die Tagfahrt auf den 20. December 1858 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da die Erben der belangten liegenden Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe dem Leben und Wohnorte nach unbekannt ſind, 
ſo wird zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koften Franz Wasowicr Städtler in Rozwadéw als 
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mitzutheilen, ode 
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Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
i ; ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ord⸗ 
Ueber das untadelhafte und politiſche Betragen, die nung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 


ese Übers innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Curator 
einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
ichte anzuzeigen, überhaupt die 
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nungslage und Gerichtskoſtenerſatz eine Klage angebracht, 

und um richterliche Hilfe gebeten worüber zur mündlichen 

Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den 

ne 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 
urde. 

Da die Erben der belangten liegenden Maſſe dem 
Leben und Wohnorte nach dieſem Gerichte unbekannt ſind, 
ſo wird zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten Johann Lapinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 


chem; die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 


vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Cu⸗ 
rator mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


zu wählen und dieſem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt - beizu- 
meſſen haben werden. 

Rozwadöw am 10. September 1858. 


N. 5401. Ediet. (1045. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Juſtine de Ozer- 
minskie Freiin Lewartowska u. deren allenfälligen Erben 
und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider dieſelbe die Eigenthümer 
des Gutes Falkowa görna nämlich die Eheleute Joſef 
und Sofie Jaworskie dann Konſtantin Maköôlski wegen 
Löſchung der Summe von 3000 fl. pol. ſ. N. G. n. 
11 und 15 on. aus dem Laſtenſtande von Falkowa 
görna hiergerichts unterm 30. Auguſt 1858 3. 5401 
eine Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache 
die Tagfahrt auf den 24. November 1858 um 10 Uhr 
Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zajkowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern. Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 6. September 1858. 


N. 14081. Ediet. (1066, 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird der ab: 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Henriette 
Gräfin Kuczkowska mittelft gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt sea, es habe wider dieſelbe Samuel Fendler 
Bee, 4. Juli 1858 3. 10376 wegen Zahlung der 
7 009 ſumme von 1390 fl. CM. f. N. G. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
unterm 26. Juli 1858 3. 10376 die Zahlung der 
Summe 1390 fl. C.⸗M. ſammt 6% Zinſen vom 7. 
October 1855 und Gerichtskoſten pr. 5 fl. 1 kr. CM. 
Ai 3 Tagen bei wechſelrechtlicher Strenge angeordnet 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt i 
fo hat das k. k. Landes 9 . —— 
und auf deren Gefahr, fiir Koſten den hiefigen Lan: 
des⸗Advokaten Dr. be zfeld unter Zuſtellung dieſer 
Zahlungsauſtage A, te den als Curator beſtellt, mit 
welchem die ang N Rechtsfache nach der Wechſelord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin⸗ 

nert, zur et entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlich e, echtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutpeilen,. er auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
n eg die em k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
aun R. ae Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
sin Ver 8 zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
5 babe Een; entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
Krakau am 5. October 
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